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Vrbereaslhende Reise
Schuschniggs nach Ratten
Wie«, 2. Juni. Montag abend 10 Uhr ist

Bundeskanzler Dr. Schuschnigg ganz überra¬
schend mit dem Rom-Schnellzug nach Italien
abgereist. Darüber wird folgende amtliche
Meldung ausgegeben: Bundeskanzler Dr.
Schuschnigg hat sich im Anschluß an die
Pfingstfeiertage zu einem kurzen Erholungs¬
aufenthalt an die italienische Küste begeben
und wird Ende dieser Woche wieder in Wien
eintreffen.

Die Tatsache der Abreise des Bundeskanz¬
lers nach Italien hat in hiesigen Kreisen das
größt: Aufsehen hcrvorgerufen. Selbstver¬
ständlich werden an diese Reise die weitgehend¬
sten Vermutungen geknüpft. Am wahrschein¬
lichsten wird angesehen, daß die Reise mit der
in der„Wiener Zeitung"veröffentlichten Ver¬
ordnung über die Bundesdienstpflicht zusam¬
menhängt. da man einen Protestschritt der
Kleinen Entente erwartet. Auch innerpolitische
Gründe werden ins Treffen geführt, da die
Gegensätze zwischen Schuschnigg und der
Heimwehr immer noch nicht beigelcgt seien, im
Gegenteil scheinen die Heimwehren ihre Wie-
derstandSstellung ansbaucn zu wollen.

Zu der Jtalienrcrse des österreichischen
Bundeskanzlers wird von zuständiger italie¬
nischer Seite erklärt, daß Schuschnigg wie im
vorigen Jahre auch setzt wieder zu einem kur¬
ze« Urlaub nach Italien komme, wo er sich
in einem Badeort einige Tage ausruhen wolle.
Eine Begegnung mit Suvich sei nicht aus¬
geschlossen, doch wird versichert, daß Vorberei¬
tungen für eine Unterredung mit Suvich oder
MuffEni noch nicht getroffen worden seien.

'SÄMWSW
Jerusalem, 1. Juni. Die Pfingsttage ver¬

liefen in ganz Palästina außerordentlich un¬
ruhig. Uoberall kam es zu blutigen Zusam¬
menstößen, Bombenwürfen, Haussuchungen,
Verhaftungen und Beschlagnahmen von Waf¬
fenlagern. Nach Len bisherigen Feststellungen
wurden mindestens sechs Personen getötet und
zahlreiche verwundet. Unter den Toten be¬
findet sich auch ein Jude ans Deutschland, der
in Jerusalem erschossen wurde.

Sieben arabische Stadtverwaltungen, da¬
runter die von Jaffa, Nablus und Hebron,
traten am Pfingstsonntag in den bereits an¬
gekündigten Streik, von dem auch sämtliche
städtischen Dienste, wie die Wasserversorgung
und die Müllabfuhr nstv. betroffen sind.

Die kommunistischenAufrufe, die sich bis¬
her ausschließlich in arabischer und hebräischer
Sprache an die Bevölkerung wandten, richten
sich nunmehr in englischer Sprache auch an
Militär und'Polizei. Die Aufrufe, in denen
gegen den „englischen Imperialismus" Stel¬
lung genommen wird, tragen die volle Unter¬
schrift der illegalen kommunisiisiLen Partei
Palästinas.

Peiping, 1. Juni.
Die Schienen auf der Eisenbahnstrecke zwi¬

schen Tientsin und Tangku  wurden von
unbekannten Tätern entfernt. Nach chinesischer
Darstellung erfolgte die Entdeckung unmittel¬
bar, nachdem ein Sonderzug mit japanischen
Truppen aus Tientsin abgefahren war und
kleinere Abteilungen dort ausgeladen waren.
Nach einer Meldung aus Schanghai handelt es
sich um einen Bombenanschlag auf einen japa¬
nischen Sondermilitärzug. Die chinesische Presse
besürchtet weitgehende politische Rückwirkun¬
gen. Im japanischen Auswärtigen Amt ist
man stark beunruhigt über den Anschlag. Die
Vorgänge bewiesen, wie notwendig die Trup-
Penversiärkungen in Nordchina seien, gegen die
die Nankingregierung grundlos protestiere.
Sicher sei, daß einflußreiche Kreise der Kuo¬
mintang hinter dem Anschlag und den Kund¬
gebungen ständen. Die nächste Aufgabe bestehe
letzt darin, die Hintergründe aufzuklären.

Innerhalb der chinesischen Studentenschaft
macht sich große Erregung bemerkbar, die be¬
reits an verschiedenen Hochschulen zu Demon-
strationSstreiks führten. Die Studentenschaft
wrdert von der Zentralregierunq und der
29. Armee entschlossenen Widerstand gegen

De « toten Helden r« e See
Einweihung- es Maeiirs-Ehrenmalü in Laboe durch den Führer

Kiel, l . Juni.
Die Augen der ganzen deutschen Nation

richteten sich am Samstag nach Laboe,  wo
der Führer und Reichskanzler den 3s 336
Toten der deutschen Kriegsmarine am
20. Jahrestage der Seeschlacht vor Skagerrak
das Marine-Ehrenmal weihte. Zehntausende,
die ans Schissen und zu Lande nach Laboe
kamen, wurden Augenzeugen des festlichen
Weiheaktes im Ehrenhof des Denkmals, des¬
sen hochansragenden Turm jedes vorbeisah-
rende Schiss ehrfurchtsvoll durch Senken der
Flagge grüßt.

Nach dem Einmarsch der ruhmreichen, mit
dem Frontkämpfer- Ehrenkreuz geschmückten
Flaggen der alten Kriegsmarine kündete ein
Signal vom Turm des Ehrenmals das Kom¬
men des Führers. Unter den Klängen des
Deutschland-Liedes, während die Ehrenkom¬
panie der Kriegsmarine das Gewehr präsen¬
tierte. schritt der Führer die Front ab. ge¬
folgt vom NeichskriegsministerGcneralfcld-
marschall von Blomberg  und General-
Admiral Tr. h. c. N a eder. umbranst von
den Heilrnfen der Tausende.

Im Ehrenhos des Denkmals leitete das
„Sanktus" von Schubert den Weiheakt ein.
Ein Sprechchor der Kriegsmarine, untermalt
von dumpfen Trommelwirbeln, der die Opfer
deutschen Seeheldentums aufzählte, leitete
über zur Uebergabe des Ehrenmals durch
seinen Erbauer, ArchitektG. A. Münzer
sTüsseldorf), in den Führer des NS. - Deut¬
schen Marinebnndes, Fregattenkapitäna. D.
Hi n tz ina ii n (Bremen), der in seiner An¬
sprache an das Wort erinnerte, das Admiral
Scheer bei der Grundsteinlegung für das
Ehrenmal am 8. August 1927 ausgesprochen
hatte: „Für deutsche Secmannsehr', für
Deutschlands schwimmende Wehr, für beider
Wiederkehr!" und schloß: „Wir weihen das
deutsche Marine-Ehrenmal heute im dank¬
baren Bewußtsein, daß mit der deutschen
Ehre die deutsche Seemannschrs wiederher-
gestellt ist. in stolzer Freude, daß Deutsch¬
lands schwimmende Wehr wiedergekehrt ist.
Unter ihren Schutz, unter den Schutz der
deutschen Kriegsmarine soll unser Ehrenmal
in dieser Weihestunde gestellt werden. Dafür
stanken wir dem Oberbefehlshaber der Kriegs¬
marine und dafür danken wir Ihnen, Herr
Admiral, daß diese 55 deutschen Kriegs-
flaggen, die im Kampf auf deutschen Kriegs,
schiffen gewehrt haben und aus Befehl des
Führers mit dem Ehrenkreuz des Front¬
kämpfers geschmückt worden sind, als Tradi.
tionsslaggen der Kriegsmarine ihre bleibendeStätte in der Weihehalle unseres Ehren¬
males erhalten sollen. Dort werden sie schwer-
gend den Gefallenen und all ihren Mit¬
kämpfern, die im Weltkriege Deutschland
hoch in Ehren gehalten haben, danken. Dort
werden sie schweigend die Soldaten der deut¬
schen Kriegsmarine mahnen, so wie ihre
Kameraden der Vorkriegs, und Kriegszeit,
Deutschland in alle Zukunft hoch in Ehren
u halten." Nach dem Liede: „O Deutschland

hoch in Ehren" sprach

der Stabschef der Hochseeflotte ^
in der Skagerrak- Schlacht. Admirala. D.
v o n T r o t ha. Er erinnerte an die Helden¬
taten der deutschen Flotte im Weltkriege.
Kein feindliches Geschoß hat je deutsches Ge-
stade berührt. Er gedachte des Admirals
Scheer und schloß: „Tie Linien dieses Bau¬
werkes sind in alle Zukunft ein Wahrzeichen
dafür, daß die Einheit deutschen Volkstums
und der Wille zur See untrennbar mitein¬
ander verbunden sind." Nach dem Liede
„Volk ans Gewehr" übernahm der Ober-
besehlshaber der Kriegsmarine, General-Ad¬
miral Tr. h. c. Rae der,  das Marine»
Ehrenmal in die Obhut der Kriegsmarine
und fuhr dannu. a. fort: „Unter der Schirm¬
herrschaft der jungen, erstarkenden Kriegs¬
marine steht dieser Bau. Für alle Zeiten
ein machtvoller Zeuge, wie in guten und
schlechten Tagen, wie über Sieg und Unter¬
gang, über Schmach und Not nichts auf der
Welt unseren Soldaten- und Seemannsgeist
zu erschüttern vermochte. Stets brannte die¬
ser Geist am heißesten in unseren Herzen,
wenn ringsumher das Gefüge einer heute
überwundenen Epoche der Verirrungen in
Trümmern zu versinken drohte. Der allmäch¬

tige Gott ist uns in unserem harten Ringen
zur Seite gestanden. So ward uns das Glück
beschicken, ein hohes Vermächtnis unserer
Gefallenen zu erfüllen."

„Es liegt von jeher im Wesen einer rich¬
tig verstandenen Ueberlieferung, im Vor¬
wärts- und Aufwärtsfchreitennicht hängen
zu bleiben an Dingen und Zeitströmungen,
deren fristlose Vergänglichkeit nur allzu oft
in der Geschichte das Leben der Völker mit
Stillstand zu behaften drohte. So konnte es
auch nicht dem aufrechten Sinn unserer auf
der Walstatt gebliebenen Kameraden ent¬
sprechen, starr festzuhalten in unversöhn¬
lichem Geist gegenüber jenen tapferen Män¬
nern und Seeleuten, die einst das Schicksal
uns zu ehrlichem Kampfe entgegenstellte. Wo
immer wir in offener Schlacht mit der eng¬
lischen Flotte die Klingen gekreuzt haben,
vor dem Skagerrak, bei Coronet und ander¬
wärts, stets haben wir in ihr den stammes-
und sinnesverwandtenGegner kennen und
achten gelernt, der treu seiner ruhmreichen
Ueberlieferung gleich uns nur das eine Ziel
vor Augen hatte, sein Aeußerstes zu tun in
opferbereiter Pflichterfüllung für das'Wohl
seines Landes. So Vereinen sich heute, bei
der 20. Wiederkehr des Tages von Skagerrak,
die Gedanken der deutschen Kriegsmarine,
wenn sie sich in dieser Weihestunde vor
ihren Gefallenen und vor denen der tapfe¬
re» Kampfgenossen verneigt, mit denen der
britischen Flotte in der gemeinsamen Erinne¬
rung an jene Männer, die beiderseits im
Kanonendonner der größten Seeschlacht
aller Zeiten in heldenhaftem Seemannstod
dahingegangen sind, wie die Pflicht, wie die
Ehre ihrer Flagge es ihnen befahl."

Dank an den Führer
„Die rettende Tat von Scapa Flow hat

unserer Marine die Ehre gesichert. Sie, mein

Führer, haben uns die Möglichkeit gegeben,
darüber hinaus, dem Vermächtnis und dem
Geist der Treuesten unserer Getreuen folgend,
zur befreienden Tat zu schreiten: Zum Auf-
bau einer Kriegsmarine, die stets eine Ge¬
währ sein soll sür die Sicherheit eines fried¬
liebenden Volkes unter den gleichgeachteten
und gleichberechtigten übrigen Nationen.
Unter der Obhut dieser deutschen Kriegs¬
marine möge auch der himmelwärts ragende
und seewärts schauende Bau des Marine-
Ehrenmals allzeit ein Zeuge sein von deut¬
scher Treue und deutscher Pflichterfüllung,
von deutschem Heldensinn und deutscher Opfer-
bereitschast, von glückhafter deutscher See¬fahrt uns verantwortungsfreudiger Hingabe
an die Gemeinschaft des deutschen Volkes und
an die geheiligte Sache des deutschen Vater¬
landes!"

„Mein Führer! Acts nächtlichem Dunkel
haben Sie uns und haben Sie mit der
Marine ein ganzes dankbares Volk aufwärts
geführt zur Morgenröte einer lichteren Zu¬
kunft. Der Segen des Allmächtigen möge Sie
und das deutsche Volk geleiten aus dem stei¬
len. dornenvollen Weg des Aufstieges, den
Sie uns führen. Wir aber, die wie hier in
Ihrer Gegenwart zu weihevoller Stunde ver¬
sammelt sind, wir geloben Ihnen im Ange-
sicht dieses nationalen Heiligtums aufs Neue
unwandelbare Treue und Gefolgschaft!"

Nach dem Sieg-Heil auf Führer und Volk
und den Nationalhymnen schritt der Führer
zur Ehrenhalle; unter dumpfen Trommel¬
wirbeln und den Klängen des Liedes vom
guten Kameraden legte der Führer in der
unterirdischen Weihehalle vor dem Ehren¬
buch den 31 336 gefallenen deutschen See-
Helden als erster den Kranz nieder, während
alle Schiffe der wiedererstandenen Flotte den
Ehrensalut von 21 Schüssen zu Ehren der
toten Kameraden abfeuerten.

Um 12 Uhr war der Staatsakt zu Ende.
Stürmischer Jubel begleitete den Führer au!
der Fahrt nach Kiel zurück. Nachdem def
Führer das Ehrenmal verlassen hatte, lebten
Abordnungen der ehemaligen österreichisch¬
ungarischen und der bulgarischen und türki¬
schen Kriegsmarine Kränze am Ehrenmalnieder.

Frankreichs neue Negierung
„Keine sozialistische, sondern Bolkssrontregiernug

Ministerliste
Eine vorläufige

Paris. 1. Juni.
Die neue französische Kammer trat heute

nachmittag erstmals zusammen. Der Diens¬
tag ist den Arbeiten der Wahlausschüsse Vor¬
behalten, die die verschiedenen Anträge auf
Ungültigkeitserklärung der Wahlen zu prü¬
fen haben. Der Zeitpunkt des Rücktritts der
Negierung Sarraut steht noch nicht fest. In
parlamentarischen Kreisen glaubt man, daß
der augenblickliche Ministerpräsident warten
werde, bis das endgültige Kammerbüro am
Mittwoch gewählt ist. Andere Kreise glauben
dagegen, zu wissen, daß Sarraut bereits am
Dienstag dem Staatspräsidenten den Ge¬
samtrücktritt seines Kabinetts überreichen
will, der dann nach ganz kurzen Besprechun¬
gen den Sozialistenführer Leon Blum mit der
Neubildung der Regierung beauftragendürfte.

Im Laufe des Sonntag lief in politischen
Kreisen bereits die erste, ziemlich vollständige
Ministerliste um, die jedoch nicht als end¬
gültig angesehen werden darf. Hiernach über¬
nimmt Leon Blum  das Ministerpräsidium
ohne Portefeuille. Staatsminister sind: Paul
Faure (als Vertreter der Sozialistischen
Partei). Chautemps (als Vertreter der
Radikalsoz. Partei), Paul - Boncour
(als Vertreter der Sozialist. Bereinigung),
Außenministerium: Telbos (Radikalsozia-
list), Kriegsministerium: Daladier (Radi-
kalsozialist), Kriegsmarineministerium: Cam¬
pt ncht (Nadikalsozialist), Luftfahrtsministe-
ri»m: Pierre Co t (Radikalsozialist), Finanz¬
ministerium: Vincent Auriol (Sozialist ),
Arbeitsministerium: Lebas (Sozialist ),
Landwirtschaftsministerium:Monnen (So¬
zialist), Pensionsministerium: Nivieri
(Sozialist), Wirtschafts-. Industrie- und
Handelsministerium: Spaisse (Sozialist ),
Innenministerium: Salengro (Sozialist ),
Kolonialministerium: Mouret (Sozialist ),
Oeffentl. Arbeiten: Morizet (Sozialist ),

Postministerium: Sellier (Sozialist ),
Justizministerium: Violette (Sozialist.
Vereinigung). Der„Excelsior" glaubt ferner,
zu wissen, daß Frau Joliot - Curie  den
zukünftigen Ministerpräsidenten telephonisch
davon in Kenntnis gesetzt habe, daß sie das
Angebot, das Gesundheitsministerium zu
übernehmen, annehme.

Der Senat tritt erst am Dienstag wieder
zusammen. Die Sitzung wird jedoch aus¬
schließlich mit der Trauerrede des Vorsitzen¬
den zum Gedenken an den verstorbenen ehe¬
maligen Finanzminister Chöron ausgefüllt
sein. Der Senat wird sich anschließend auf
die kommende Woche vertagen und erst wie¬
der gelegentlich der Vorstellung der neuen
Negierung zusammentrete».

Ans der sozialistischen Parteitagung in
Paris hielt Leon Blum eine Rede, in der er
ganz besonderen Nachdruck auf die Fest¬
stellung legte, daß die künftige Negierung
keine Negierung der Sozialistischen Parier
sei, sondern eine Negierung der'Volksfront.
Die Sozialistische Partei habe nämlich bei
den letzten Wahlen nicht die absolute Mehr-
heit erhalten. Es gebe keine sozialistische
Mehrheit und keine Mehrheit des Prole¬
tariats. sondern eine Mehrheit der Volks-
front und ein Programm dieser Volksfront.
Aufgabe der Negierung sei es daher, dieses
Programm durchzuführen. Die Neaieruna,
so schloß Leon Blum, werde die Gewalt aus-
üben, aber die Sozialisten hätten diese
Negierungsgewalt noch nicht erobert, sie
werde vielmehr in Gesellschaft mit anderen
ausgeübt. Die Sozialisten könnten daher
nichts anderes tun, als die Einführung eines
sozialen Regimes vorzubereiten, das zur
Stunde noch nicht verwirklicht werden könne.
Diese Tatsache müsse man den Arbeiter¬
massen vor Augen führen.

Auf außenpolitischem Gebiet erhofft Leon
Blum, einen größeren Einfluß ausüben zu
können als die bisherigen Regierungen. Die



Neues Sslafrikagesetz verabschiedet
Die Verwaltung der abessinischeu Gebiete

Llrmme der kommenden Regierung habe
mehr Aussicht gehört zu werden, als die der
vergangenen. Die Sozialisten der 2. Inter¬
nationale hätten dieselbe Befähigung, wenn
nicht noch mehr, ihre Ansichten über den
Frieden durchzufetzen, und zwar einen Frie¬
den der Gerechtigkeit und Gleichheit, einen
totalen, wirklichen und unteilbaren Frieden
und einen abgerüsteten Frieden.

„Einzig dastehende unterirdische
Erdöllager in Frankreich':'

Paris . 1. Juni.
Ter Präsident der Republik. L e b r u n. hat

am Samstag in Begleitung des Kriegs-
marineministcrs, Pietri,  des Kriegsmini-
sters. des Lnftfahrtministers, des Kolonial¬
ministers und des Handelsministcrs die neue
Marineschule in Brest  eingeweiht, auf der
der Marineoffiziers - Nachwuchs ausgebildet
wird.

Kriegsmarineminister Pietri ging in seiner
Rede von dem Gedanken eines fran¬
zösischen Imperiums  ans und leierte
die Auferstehung der französischen Kriegs¬
marine, die im Weltkriege 130 Schisse und
10 000 Marineangehörige verloren habe. Jetzt
verfüge Frankreich aber über eine seinen Be-
dürfnissen entsprechende Marine . Mit der
noch im Bau befindlichen Kriegsschiffe werde
die französische Marine mustergültig werden.
Die Küstenabwehr sei neu organisiert. Die
Küste im Norden und am Kanal sowie die
marokkanische Küste seien gedeckt. Andere Be-
festigungswerke in Frankreich und in den
überseeischen Besitzungen seien modern be-
stückt worden. Besondere Aufmerksamkeit
habe man den Kriegsvorräten gewidmet. Die
Reserven an Brennstoff seien verdoppelt wor¬
den. Es seien neue unterirdische Lager, wie
sie in der Welt einzig dastünden, errichtet
worden, was dazu geführt habe, daß unter
der französischen Erde ein wahres Erdölvor-
kommen künstlich eingebaut worden sei.

Kriegsmarineminister Pietri begrüßte zum
Schluß die Aufhebung der Londoner Flotten¬
begrenzungsbestimmungenund erklärte, jetzt
sei Frankreich alleiniger Richter über sein
Flottenprogramm. Es werde diesem keine an.
dere Grenze vorschreiben als die einer ver¬
nünftigen Angemessenheit.

Stallen bleibt Sens sera
Rom, 1. Juni.

Zu dem argentinischen Antrag auf Einbern
fung der Völkerbundsversammlungwird Von
zuständiger, italienischer Seite erklärt, es fei
vorerst noch nicht klar, ob es sich um einen
wirklichen Antrag oder nur um eine beiläufige
Anregung des argentinischen Vertreters beim
Völkerbundssekretariathandle. Erneut wird
in diesem Zusammenhangbetont, daß Italien
an der nächsten Ratstagung nicht teilnehmen
werde, und sich an dieser Haltung Italiens
nichts geändert habe.

Das Pariser „Oeuvre." berichtet dazu nun-
mehr ergänzend, der argentinische Vertreter in
Genf teilte ihm im Aufträge der argentinischen
Regierung mit, daß sie beantrage, eine Voll-
versammmng des Völkerbundes zum 16. Juni
einzuberufen, um folgende drei Punkte zu be¬
handeln: 1. die Sühnemaßnahmen gegenüber
Italien , 2. die Anerkennung der vollendeten
Tatsache in Abessinien, und 3. Reform des
Völkerbundes. Ein schriftlicher Antrag ist noch
nicht vorgelegt worden.

Dieser Schritt, so schreibt Madame Ta-
bouis im „Oeuvre", werfe die Pläne von
Paris und London vollkommen über den
Haufen und ändere auch völlig die Stellung
Italiens zu den Völkervundsmächten in der
Sache des abessinischeu Krieges. Seit Frei¬
tag vormittag habe man in den verschiede-
neu europäischen Kanzleien versucht, sich eine
genaue Vorstellung nicht nur von der Trag-
weite dieser Handlung Argentiniens, son¬
dern auch von ihrem Beweggrund zu
machen. Ten ganzen Freitag über habe man
geglaubt, daß es sich mehr um einen Ent¬
schluß handle, den Argentinien nach einer
Unterredung zwischen den diplomatischen
Vertretern Italiens und Argentiniens in
Nom gefaßt habe und bei der die Italiener
an Argentinien die Bitte gerichtet hätten,
doch vor dem Völkerbund diesen Antrag zu
stellen, um die Entwicklung der Ereignisse zu
beschleunigen.

Argentinien habe stets, so sagte „Oeuvre"
weiter, eine ziemlich schwer verständliche
Politik getrieben. Es habe beispielsweise im
italienisch-abessinischen Streit niemals die
Sühnemaßnqhmen angewandt, indem es
dem Vökerbund mitteilen ließ, daß hierfür
eine Abstimmung des argentinischen Parla¬
ments und ein Sondergesetz nötig sei. Auf
der letzten Ratstagung habe der argentinische
Vertreter großen Eifer für die Sache des
Völkerbundes an den Tag gelegt und aus
der Fortsetzung der Aussprache über die ita¬
lienisch- abessinifche Streitfrage bestanden.
Bei näherer Ueverlegung der Frage komme
man zu der Ueberzeugung, daß Italien kein
Interesse an dieser Art. die abessinifche
Frage aufzuwerfen, haben könne. Bei einer
Prüfung durch 52 Sanktionsstaaten sei es
bedeutend schwieriger, zu einer politischen
Einigung zu kommen, als im Nahmen des
Achtzehneransschusfes.
V1e Serge » iinäela »ied

Die Provinz San Luis in Argentinien
wird seit einiger Zeit von heftigen Erdstö  -
sten  heimgesucht, die eine sichtbare Umformung
mehrerer Berg zöge verursachten.

. Rom, 1. Juni . Der italienische Minister¬
rat stimmte am Pfingstmontag dem von
Mussolini als Kolonialminister vorgelegten
Gesetz über die Ordnung und Verwaltung von
Jtalienisch-Ostafrika zu. Unter der amtlichen
Bezeichnung „Jtalienisch-Ostafrika" sind künf¬
tig die Gebiete des Kaiserreiches Abessinien
und der beiden italienischen Kolonien Eritrea
und Somaliland zu verstehen, die politisch¬
militärisch und wirtschaftlich vom General-
gnvernement Jtalienisch-Ostafrika mit Sitz in
der Hauptstadt Addis Abeba verwaltet wer¬
den. Dieses grundlegende Gesetz tritt mit dem
heutigen Montag in Kraft.

Jtalienisch-Ostafrika zerfällt in fünf Gou¬
vernement?. '

Dem Gencralgvuverneur und Vizckönig ist
ein stellvertretender Generalgouverneur und
für die militärischen Fragen ein Generalstabs¬
chef bcigegeben. Der Zentralregierung werden
zwei beratende Organe zngeteilt.

Die Hauptstadt von Jtalienisch - Ostafrika
erhält unter einem Stadtgouverneur eine be¬
sondere Verwaltung.

Das Gesetz legt auf die einheitliche Poli¬
tische. administrative und militärische Aktion
in den fünf Gouvernements größten Wert.
Es enthält ferner weitgehende Garantien für
die mohammedanischeund für die koptische
Religion. Die mohammedanischen Kultstätten,
Einrichtungen und Religionsschulen werden
in ganz Jtalienisch-Ostafrika wiederhergestellt.
Rechtsstreitigkeiten werden vom Kadi gerichtet
und der Unterricht der arabischen Sprache in
den muselmännischen Gebieten Ostafrikas obli¬
gatorisch erklärt. Die koptische Kirche bleibt
weiterhin den Patriarchen von Alexandrien
unterstellt.

Aveffmüürer Angriff and Deffie?
Djibuti , 1. Juni . Nach hier umlaufenden

Gerüchten, für die eine Bestätigung bisher
allerdings nicht zu erlangen war , soll der ehe¬
malige Gouverneur von Wollo, Ras Kebede,
mit seinen Truppen , denen es danach gelun¬
gen sein müßte, sich längere Zeit vor Len
Italienern zu verbergen, am 21. 5. einen
überraschenden Angriff auf Dessie unternom¬
men zu haben. Dabei soll es den Abessiniern
geglückt sein, drei Bombenflugzeuge auf dem
Flugplatz von Deffie zu zerstören.

Newhork, 1. Juni . Der britische Ozean¬
dampfer „Queen Mary " erreichte das Am-
brah-Feuerschiff um 8.50 Uhr Newyorker Zeit,
d. h. 29 Minuten zu spät, um den Rekord des
französischen Dampfers „Normandie" zu schla¬
gen. „Queen Mary " warf um 10.09 Uhr an
der Quarantäneftation Anker. Das Schiff
hatte 1806 Fahrgäste, darunter einen blinden
Passagier, an Bord.

Obwohl die Jungfernfahrt des Riesen¬
dampfers zeitweilig durch Nebel und Gegen¬
wind behindert war und dadurch etwa 200
Meilen verloren gingen, stellte man in Schiff¬
fahrtskreisen fest, daß die „Queen Mary"
jederzeit der „Normandie" das Blaue Band
entwinden kann. Der beste Durchschnitt Kr
25 Stunden betrug 766 Seemeilen gegenüber
754 der „Normandie", h. h. etwa 33 Meilen
in der Stunde . Die Vibration während der
Höchstfahrt war immerhin so stark, daß ver¬
schiedene Geschwindigkeitsmesser vom Heck los-
geriffen und zahlreiche Verschraubungen ge¬
lockert worden waren. Das Schiff mußte bis
l6 Uhr warten, um mit der Mut am Lan¬
dungspeer anlegen zu können.

Ein Begrüßungsausschuß der Stadt New¬
hork ging bei der Quarantänestation an Bord.
Alle im Hafen liegenden Schiffe, Boote und
Dachten gaben durch ihre Sirenen den üb¬
lichen Willkommensgrnß ab.

Endlich Front gegen die Anarchisten
Madrid, 1. Juni

Die Hausverwaltung des anarcho-shndika-
listischen Gewerkschaftsverbandes CNT. in
Madrid  wurde von der Polizei geschlos¬
sen. Ein starkes Polizeiaufgebot umzingelte
das Gebäude und verhaftete 180 Personen.
Diese Maßnahme stellte die erste offene Ab¬
wehrmaßnahme der Volkssrontregierung
gegen die radikale Streik- und Umsturzpolitik
dar.

In Alfa ja rin  in der Provinz Sara¬
gossa erlitten sieben Personen bei einem
Feuergefecht zwischen politischen Gegnern
zum Teil schwere Schußverletzungen. In
dem Torfe Neste in der Provinz Albacete
sind in einem schweren Feuergesecht zwischen
der Polizei und der marxistischen Bevölke¬
rung 22 Einwohner und zwei Beamte der
Polizeitruppe Guardia civil oetöret und über
100 Personen zum Teil schwer verletzt wor¬
den. Den Anlaß den blutigen Aus¬
einandersetzungen Hatte die polizeiliche Räu¬
mung eines Landgutes gegeben, das einem
ehemaligen Abgeordneten der Radikalen
Pa *tri gehörte und von linksextremen Ele¬
menten überfallen und in Besitz aenommen

^ worden war.

Ferner will man wissen, daß größere ita¬
lienische Treuppenabteilungen von Harrar
und Diredaua in Richtung auf Addis Abeba
in Marsch gesetzt wurden und daß die abessi-
nische Hauptstadt an verschiedenen Stellen
von den Italienern befestigt wird.

Der Negus auf dem Weg
«ach London

London, 1. Juni . Der Ncgus reiste am
Sonntag an Bord des englischen Orientdamp-
fcrs „Oxford" von Gibraltar nach England.
Vor seiner Einschiffung gewährte er einem
englischen Pressevertreter eine Unterredung,
in der er energisch die Frage verneinte, ob er
zu einem früheren Friedensschluß bereit ge¬
wesen wäre, wenn seine Hoffnung auf einen
erfolgreichen Widerstand nicht von britischer
Seite ermutigt worden wäre. Aber auch jetzt
habe Abessinien seinen Glauben an Len Völ¬
kerbund als einen Garanten des Friedens und
der Unabhängigkeit Abessiniens noch nicht
aufgegeben.

Ein Mitglied aus dem Gefolge erklärte
einem anderen englischen Pressevertreter
gegenüber, daß Halle Selassie mit einer provi¬
sorischen Regierung in Abessinien in Fühlung
stehe.

Blutrache an britischen Soldaten
Jerusalem , 1. Juni

Die Zwischenfälle und Zusammenstöße neh-
men in ganz Palästina zu. Die Araber grei¬
fen zunehmend die britischen Polizisten und
das Militär an, was ein früher nie gekann¬
ter Zustand war . Alle Anzeichen deuten auf
einen lange hinslackernden Kleinkrieg hin, in
dem jede Sippe eines arabischen Gefallenen
an den englischen Soldaten Blutrache ver¬
sucht. JnEr - Ramle  im Norden von
Judäa wurden englische Soldaten , die das
Postamt bewachten, von Arabern beschossen
und mit Handgranaten angegriffen. Die
Soldaten erwiderten das Feuer und verletz¬
ten einige Araber. Auch m Nas el Ain
bei Jaffa kam es zu einem Feuergesecht zwi¬
schen Arabern und englischen Truppen des
Eisenbahnschutzes.

Auch in Madrid  wurden wieder Sabo¬
tageakte von linksextremen Elementen ver¬
übt. In verschiedenen Kaffeehäusern der
Stadt wurden drei bombenähnliche Feuer¬
werkskörper geworfen, deren Explosion er¬
heblichen Sachschaden in den Räumen und
eine Panik unter den Gästen verursachte. In
einem Cafä wurde der Sohn des Besitzers
lebensgefährlich verletzt. In der Vorstadt
Cuatro Caminos drang ein Anarchosyndi¬
kalist in eine Gastwirtschaft ein und feuerte
aus einer Maschinenpistole zahlreiche Schüsse
auf die Gäste ab, von denen neun, darunter
einige schwer, verletzt wurden. In demselben
Stadtviertel fanden noch weitere Schießereien
zwischen Politischen Gegnern statt.

Der spanische Faschistensührer Primo de
Nivera,  gegen den erneut ein Prozeß
wegen unbefugten Waffenbesitzes angestrengt
worden war , ist zu fünf Monaten Gefängnis
verurteilt worden. Der Staatsanwalt hatte
ein Jahr und einen Monat beantragt.

«Selilaorelzei"
Der Völkerbund hat wieder eine „Idee"

gehabt: Er will jetzt ein Werk über die Krise
im Fremdenverkehr der Welt herausgeben.
Vom Präsidenten des Neichsfremdenverkehrs-
rates Esser  wurde an Stelle der erwarteten
Statistiken geantwortet : „Fehlanzeige. Bei
uns ist die Krise überwunden!", da das
Deutsche Reich dank der großzügigen Maß¬
nahmen der nationalsozialistischen Staats¬
führung einen ständig zunehmenden Aus¬
länderbesuch auszuweisen hat.
Liiruoz kür Orüensborgeo Lrbsuer

Auf Vorschlag des Neichspropagandamini-
sters hat der Führer und Reichskanzlerdem
Erbauer der Ordensburgen Vogelfang und
Crössinsee, dem Architekten Clemens Klotz-
Kvln, zu seinem 50. Geburtstag am 31. Mai
den Prosessortitel verliehen.
klelmkeiir lies ongarlseüeo LnUusmiaisters

Der ungarische Kultusminister Dr . Ho¬
rn a n und die Mitglieder seiner Abordnung
haben am Samstag bei Passau das Deutsche
Reick pflügen , um nach Budapest zurück¬
zukehren.
Ovoeral v. pspprllr gestorben

General der Kavalleriea. D. v. Pappritz,
ehemaliger Gouverneur von Königsberg, ist am
Samstag um 6 Uhr in Oranienburg gestorben.
Günter v, Pappritz wurde am 29. Februar
1856 in Radach (Brandenburg) geboren. An
der China-Expedition 1900 bis 1901 nahm
v. Pappritz als Major des ost-asiatischen Expe¬
ditionskorps teil.

v»e ..mmen Mary" in Newyork
Das Blaue Baud nicht errungen — 29 Minuten später als die »Normandie

Staatsbegräbnis für Pg. Lttzmann
Berlin, l. Juni.

Der Führer und Reichskanzler hat anae-
ordnet, daß die Beisetzung des am 29. Mai
verstorbenen Generals der Infanterie a. D.
Pg. Karl Lttzmann,  am Mittwoch, den
3. ^unl 1936, 11 Uhr, als Staatsbegräbnis
durchgeführt wird. Am Dienstag, 2. Juni,
wird nach der Beendigung der Familienfeier
der Trauerzug um 22 Uhr durch ein Spalier
der SA. und der Bevölkerung von dem Guts-
Haus rn Neuglobsow zu der im Gutspark be¬
findlichen Kownohöhe geleitet; hier verbleibt
der Sarg während der ganzen Nacht. Die
Wehrmacht stellt unter Fackelschein die Ehren-
wachen und die Bevölkerung wird von dem
großen Heerführer des Weltkrieges und Par-
teigenossen Abschied nehmen. Bei dem Staats-
akt am Mittwoch, der von allen deutschen
Sendern übertragen wird, werden General-
feldmarschall von Blomberg  und der
Stellvertreter des Führers, Ncichsminister
Heß, Ansprachen halten. Dann erfolgt die
Uebersührung znm Friedhof durch eine
Traucrparadeaufstellung der Wehrmacht.

NeichspropagandaleiterMinister Dr. Goeb-
bel 8 hat angeordnet, daß alle Dienstgebäude
der Partei und der angeschloffenen Verbände
am Tage der Beisetzung des Pg. Litzmann
Trauerbeflaggung setzen. Die Parteigenoffen
werden aufgefordert, sich der Trauerbejlag-
gung anzuschließen.

Aufruf zum Nutschen Zugendsest
Berlin , 1. Juni.

Neichserziehungsminister Rust , Reichs-
Innenminister Dr . Fri ck, Reichspropaganda,
minister Dr . Goebbels,  Neichsjugendfüh-
rer Baldur von Schirach und Reichs-
sportführer von Tschammer und
Osten  haben folgenden Aufruf zum Deut¬
schen Jugendfest erlaffen: „Das Dritte
Deutsche Jugendsest im Jahre 1S3S hat zum
erstenmal über die körperliche Leistungsfähig¬
keit der gesamten deutschen Jugend Auf¬
schluß gegeben. Wir haben das Recht, auf
diese Jugend stolz zu fein und rufen nun-
mehr im Jahre der elften Olympischen
Spiele für den 20. und 21. Juni zum Vier¬
ten Deutschen Jugendfest auf. Wir er¬
warten , daßjederdeutscheJunge-
und jedes deutsche Mädel an den
Start geht.  Unsere Jugend soll durch ihr
Beispiel und durch ihren Schwung das
deutsche Volk mitreißen und für den olym¬
pischen Gedanken begeistern. Sie soll der
Welt, die in diesem Jahr ganz besonders auf
uns blickt, ein Bild unserer Leibeserziehung
geben, die sich am eindringlichsten in der
Einheit des sportlichen Wettkampfes und der
Sonnwendfeier beim Deutschen Jugendfekt
kundtut. Schließlich ist es unfelk̂ Mmsch, das;
am 20. Juni , dem Tage des Jungvolkes , und
am 21. Juni , dem Tage der Hitlerjugend,
sich die ganze deutsche Jugend kameradschaft-
lich in hartem sportlichem Wettkamps als
treueste Gefolgschaft des Führers zusammen,
finde." . . , , ,

Sie Weit in tsenlsen Wen
„Moüeobvrg " «uk New küekkkog

Das Luftschiff „Hindenburg"  ist am
Samstag 1l Uhr MEZ. in Rio de Janeiro
zur Heimreise gestartet.
^uk New V̂eg asek l,sboe reruoßlüekt

Ein Boot der Sächsischen Marine -SA ., das
von Dresden über Hamburg nach Kiel zu den
Einweihungsseierlichkeitend, z Ehrenmals in
Laboe unterwegs war . ist beim Schleppen
durch den Nord-Ostsee-Kana ! in der Nähe
von Rendsburg durch eine Verkettung von
unglücklichen Umständen gekentert. Drei S '.l .-
Männer fanden dabei den Tod.
^Vndfkslirtsbesmter »1eüerAeseko88eir

Am Freitag vormittag erschien im Städt.
Wohlfahrtsamt Saarbrücken der 59jührige
Johann Wtesinger  in einer tolle» Mas¬
kerade; er trug ein Plakat und über der
Schulter eine Handtasche, die Mordinstru¬
mente, Blumen und mehrere Phantasie¬
plaketten enthielt. Er sprach zunächst mit
dem städtischen Beamtenanwärter Julius
H u t h, ging dann auf den Flur , drehte sich
plötzlich um und schoß aus den hinter ihm
herkommenden Huth. der ins Herz getroffen
wurde. Ter Täter flüchtete schießend und
verletzte einen Beamten leicht an der Hand.
Wiesinger, der geisteskrank ist, wurde schließ¬
lich überwältigt und der Polizei übergeben.
Vier ^ «üesopker ooler Hge

Auf der Castellengo-Grube in Martinsau
bei Veuthen forderte ein Einsturzunglück
vier Todesopfer. Von sechs verschütteten
Bergleuten konnten wenige Stunden später
zwei mit leichten Verletzungen geborgen wer-
den; noch am gleichen Abend brachten die
Rettungsmannschaften den Füller Johann
LePPich  aus Libischau, Kreis Kosel. tot
zutage. In der Nacht zum Samstag wurden
auch die letzten drei Verschütteten als Ler-
eben geborgen. Es handelt sich um den Heuer
Maximilian Mainka  aus Schlesiengrube
(Ostoberschlefien) und die Fördermänner
August L , ß und Koztbik  aus Nandsdors
(Kreis Veuthen).

Wie aus Ostafrika gemeldet wird, ist
Edoardo Ma 8 cagni,  der Sohn des be-
kannten italienischen Komponisten, der als
Freiwilliger am abessinischen Feldzug terl-
genommen hatte , in Somaliland gestorben-



Wie AÜttl xkrs Wettee?
Herausgegeben vom Reichswetterdienst,

Ausgabeort Stuttgart

Die Zufuhr kalter Luft aus nördlichen
Breiten brachte in West- und Mitteleuropa
einen für die Jahreszeit ungewöhnlrchen
Rückgang der Temperaturen . ,

Die Ausbildung einer Tiefdruckrinne, die
sich von England bis nach Skandinavien er¬
streckt/ verhindert den weiteren Zustrom luv-
polarer Luftmassen, so Laß im Bereich eines
schwachen Zwischenhofes, der sich von om
Azoren zur Ostsee erstreckt, eine Beruhigung
der Wetterlage eintritt.

Voraussichtliche Witterung: Zeitweise hei¬
ter im Süden anfänglich noch stärkere Be-
wÄkung und höchstens vereinzelte leichte
Niederschläge. Bei noch zu niedrigen Tempe¬
raturen tagsüber wieder langsame Erwär¬
mung, nachts stellenweise leichter Frost.

FilmvSLanSlaHtingen der
Gaufilmslrlle

Die Gaufilmstelle Württemberg -Hohenzol-
lern der NSDAP führt Anfang Juni im
Kreis Neuenbürg den Film „Triumph des
Willens in folgenden Orten vor:

Gräfenhausen : Dienstag ,2. Juni 36, 15
und 20 Uhr.

Dobel: Mittwoch, 3. Juni 36.
Feldrennach: Donnerstag , 4. Juni 36, 16

und 20 Uhr.
Birkenfeld: Freitag , 5. Juni 36, 16.30 und

20 Uhr.
Loffenau: Samstag, 6. Juni 36, 15 und

20 Uhr.
Neuenbürg : Sonntag , 7. Juni 36, 16.30

und 20 Uhr.
Calmbach: Montag, 8. Juni 36, 14 und

SO Uhr. >
Höfen-Enz: Dienstag, 9. Juni 36, 16 und

20.30 Uhr.

Ein Erlaß des Kultministers
Der Kultminister hat in einen: Erlaß , der

im „NS -Kurier " veröffentlicht ist und am
Donnerstag früh auch im Regierungs-An¬
zeiger erscheinen wird, die Lehrerschaft auf¬
gefordert, die Hitlerjugend bei der Werbung
für ihre Ferienlager zu unterstützen. Diese
Unterstützung soll insbesondere dazu führen,
daß auch Kinder vom Lande in größerer
Zahl diese Ferienlager besuchen. Es ist not¬
wendig, daß auch ihnen der erzieherische
Nutzen und der gesundheitliche Vorteil dieser
Lager zugute kommt.

Fr/ « /

„Schmücket die Häuser mit grünen Mai 'n,
Lasset uns fröhlich und heiter sein!
Pfingsten ist gekommen! Die Sonne lacht —
Das ist der Tag, den Gott gemacht!"
Mit diesem Vers besingt der Poet das

Hochzeitsfest der Natur . Ueberall ein Grünen
irrüd Blühen , eine Prachtentfaltnng , die uns
Menschen mit hohem Glück und innerer

' Freude erfüllt . Kein anderes Fest im Fahr be¬
antwortet unsere Frage nach dem Sein und
Sinn der Natur so überzeugend wie Pfing¬
sten. Wie schön sagt doch Hölderlin Von
diesem Fest: „Die große Natur erhebt und
befriedigt meine Seele wunderbar".

Etwas vom Pfingstwetter zu schreiben, ist
in diesem Jahr so eine Sache. Man ist leicht
versucht, zu behaupten, daß der Wettergott
nicht nur in: so sprichwörtlich bekannten wet¬
terlaunischen April seine Possen spielt. Die
Sonne hielt sich hinter grauen Wolkenwänden
versteckt. Mit diesem Wetter konnte niemand
einverstanden sein, am . allerwenigsten die
Menschen, die sich entweder bereits für eine
große Pfingstsahrt ausgerüstet hatten oder am
Beginn einer solchen standen. Aber jeglicher
Protest war nutzlos, man mußte sich mit der
Wetterlage, die zu dem Fest gar nicht paffen
wollte, absinden.

Trotz alledem war ein reger Verkehr zu
beobachten. Wer sich einen Plan zurechtgelegt
hatte, führte ihn auch durch. So kam es, daß
die Täler der Enz und der Alb zahlreichen
Besuch aufzuweisen hatten.

Auch Neuenbürg war das Ziel vieler Aus¬
flügler . Wer das an sich blitzsaubere Städt¬
chen längere Zeit nicht mehr gesehen hatte,
müßte erstaunt sein über die vielen baulichen
Veränderungen der letzten Monate . Das Vor¬
bild der Stadtverwaltung macht Schule. Es
hat ein wahres Wetteifern um die neuzeitliche
Gestaltung der Gaststätten eingesetzt. Der Er¬
folg wird nicht ausbleibcn, wenigstens im Blick
auf das Ganze gesehen. Dies nur nebenbei.

Auch mit seinen pfingstlichen Veranstaltun¬
gen konnte sich das Städtle Wohl sehen lassen.
In der Morgenfrühe des Sonntags traf Gau-
mustkzngführcr Wen dt mit dem Ganmusik-
zug 26 des Reichsarbeitsdienstesvon Stuttgart
ommend hier ein n. wurde von vielen Freun¬

den zum Marktplatz geleitet, wo sich inzwischen
-u:e zahlreiche Menschenmenge augesammelt

AMNEIAP-Nachrichien

hatte die dem halbstündigen Platzkonzert bei¬
wohnen wollte. Nachmittags spielte unsere
Stadtkapelle unter Kapellmeister Acker¬
mann  im Schloßwäldchen. Abends fand in
-er vollbesetzten Turnhalle ein wohlgelungenes
Konzert statt . Gaumusikzugführer Wendt
durfte mit seiner 34 Mann starken Kapelle
stürmischen Beifall entgegennehmen, der so¬
wohl den Musikern als auch in ganz beson¬
derem Maße ihm selbst galt.

Und nun ist der Mai verklungen, Pfingsten
vorüber, allerorts werden die Maibäume ein¬
geholt. Der Brachmonat hat seinen Lauf ange¬
treten . Aus einem Kreis schöner Feste kehren
wir wieder in die lange Reihe der Arbeitstage
zurück. Wir gehen hinein in den Sommer , der
uns mit Hoffnungen und Erwartungen ohne
Zahl erfüllt . Und darüber wollen wir gerne
vergessen, daß die Pfingstfeiertage einige Ent¬
täuschungen bereiteten. Wir wollen darüber
keineswegs grollen, denn der Sommer kann
uns der schönen Tage gar viele noch schenken.

Lk/a/ö«//
Vom Schießsport. Am vorletzten Samstag

und Sonntag veranstaltete die Schützenkame¬
radschaft ein Schießen. Daran beteiligten sich
die WildbaLer, wie die auswärtigen Kame¬
raden sehr zahlreich, was auch daraus zu er¬
sehen ist, daß über 5000 Schuß abgegeben wur¬
den. Die Resultate, die erzielt wurden, be¬
weisen, daß der Schießsport mit Freude
gepflegt wird.

175 Meter - Scheibe (Wehr-
manns - Büchse ) : Krumm Wilhelm, Her-
renalb 55 Ringe ; Hammer Karl , Wildbad
55 R .; Schüttle, Wilhelm, Eyachmühle 54 R.;
Woll Karl , Dillweißenstein 54 R .; Dieckhosf
R., Wildbad 53 R .; Eberhard Karl , Wildbad
53 R-; Bäuerle G., Schömberg 53 R-; Caspar
R., Wildbad 52 R .; Müller Stephan , Büchen¬
bronn 52 R .; Panzer Wilhelm, Birkenfeld
52 Ringe; Maierbacher P -, Wildbad 51 Ringe;
Müller Fritz, Dillweißenstein 51 R.; Kiefer
W., Wildbad 51 R.; Wagner, Mühlburg 51
Ringe; Grimm Erich, Büchenbronn 51 R.;
Hang August, Mühlburg 50 R.; Dittus Adolf,
Birkenfeld 50 Ringe.

Klein - Kaliber 50 Meter (Jung¬
schützen ) : Woll, Dillweißenstein 52 Ringe;
Knovloch, Karlsruhe 48 R.; Neumeister, Wild¬
bad 48 Ringe.

Klein - Kaliber (M eisterscheibe)
50 Meter:  Dieckhosf, Wildbad 59 (58) Ringe;
Panzer , Birkenfeld 59 (57) R .; Müller , Dill¬
weißenstein 59 (56) N.; Mätzle, Büchenbronn
58; Schüttle, Eyachmühle 58; Eberhard , Wild¬
bad 58; v. d. Ehe, Dillweißenstein 58; Pflumm,
Wildbad 58; Müller , Büchenbronn 57; Lei-
ninger, Wildbad 57; Schumacher, Dillweißen¬
stein 57; Habmann, Dillweißenstein 57; Mai-
senbacher, Dillweißenstein 57; Biomschi,
Pforzheim 57; Möhrle, Pforzheim 57; Schnei¬
der, Ludwigsburg 56; Treiber , Vaihingen 56;
Lichtenfels. Dillweißenstein 56; Bäuerle,
Schömberg 56; Egeler Martin , Wildbad 56;
Greb, Huchenfeld 56; Staib , Dillweißenstein
^6; Woll, Dillweißenstein 56; Fix, Birkenfeld
5>,, ^ äsvar , Wildbad 56; Dittus , Birkenfeld
66; Ma . -̂ er, Wildbad 56; Hammer, Wild¬
bad 56 Rin ^ -,

Klein - Kaliber (Festscheibe ) : Lei-
ninger, Wildbap' 21 Teiler ; Schüttle, Eyach¬
mühle 56 Teiler ; Wildbad 91 Teiler;
Mäntele, Buchend: MO ?Hl ->r : Eisinger,
Wühlburg 127 Teiler.

Klein kaltber (Gruppenschießen ) :
Büchenbronn 431 Ringe (Wanderpreis der
Kameradschaft Wildbad mit Urkunde); NSKK
Sturm 16 M/53 427 (Pokal); Karlsrühe-
Mühlburg 425 (Plakette) ; Dillweißenstein 1
418 (Urkunde); Sh -Wann 409 (Urkunde); SA-
Sturm 8/172 400 Ringe (Urkunde).

„Bunter Abend" im Knrsaal. Diesmal ge¬
führt und zusammengestellt von Rudi
Schmitthenner. — Wenn er unvermit¬
telt vor dem roten Vorhang steht, das Publi¬
kum überlegen musternd — wäre er nicht der
geborene Darsteller des Mephisto?. Das
nebenbei. Längst ist er nämlich, vom Badi¬
schen Rundfunk her, der Liebling aller, die
ihn einmal gehört und gesehen haben. Dann
brachte er die Seinen auf die Bühne : „Hans
Scheer,  der Akkordeon-Virtuose !" Mit
welch bescheidener Selbstverständlichkeit nimmt
er den, seinem meisterlichenSpiel gezollten
Beifall hin ! — Elisabeth Fiechtner  wußte
in einer späteren Nummer die Neigung ihrer
Zuhörer wieder zu gewinnen, die ihr anfäng¬
lich — mehr durch die textliche Seite des Dar-
gebotenen, als durch ihr an sich sehr solides
Können — zu entgleiten gedroht hatte. —
Kammersänger Harlan  ist Name und Be¬
griff zugleich. Von ihm wurde vou vorne-
hereiu viel erivartet — und er enttäuschte auch
hier nicht und geizte nicht mit seinen hohen
Fähigkeiten, besonders im „Barbier von Se¬
villa". — Als das Ehepaar Ada und Karl-
Heinz Kögelc  mit köstlich gelungenen Mori¬
taten aufwartete , hätte dies schon einen wohl¬
gelungenen Abschluß gegeben. Da kam
Bayerini.  Sollte man mehr staunen oder
lachen? Das war einfach der höchste aller
Höhepunkte! Ein musikalischer Clown, der in
Komik, wie in technisch-musikalischem Können

unerreicht ist! Beschreiben ist hier nichts: man
muß das gesehen haben. — Seiner Dankbar¬
keit für das neue Instrument , das die Kur-
verwaltung jetzt beschafft hat, gab der Kapell¬
meister am Badischen Staatstheater Alfred
Kuntzsch dadurch Ausdruck, Laß er am Flü¬
gel auch diesmal wieder ein vollendetes
Können zeigte. Er bildete die unentbehrliche
Stütze dieses in glücklicher Wahl zusammen¬
gestellten Programms , dessen gelungene
Durchführung jedem in Erinnerung bleibt,
der am Pfingstsonntag im ausv erkauften Kur¬
faal gewesen ist. Or. L.

Das Pfingstwetter war in diesem Jahr nicht
gerade lieblich zu nennen . Der Himmel war
mit düsteren Wolken verhangen; auf den
Höhen blies ein rauher Nordwest. Nur auf
kurze Augenblicke zeigte sich die Sonne . Ein
Glück nur , daß kein anhaltender Pfingstregen
kam, der bei der niederen Temperatur umso
kälter ausgefallen wäre. Mancher schaute mit
trübem Blick zum Himmel und blieb zu Hause.
Aber alle, die sich nicht abhalten ließen, haben
wirklich günstiges Wanderwetter gehabt ; wenn
sie sich auch zur Rast im Freien nicht nieder-
lassen konnten.

Beim Festgottesdienst in der Kirche hörten
wir von einem dreistimmigen Frauenchor das
„Jubilate ". Schön und eindrucksvoll gesungen
wurde es unter der Leitung eines Fräulein
Böcklen aus Stuttgart von den Jungfrauen,
die aus verschiedenen Gegenden Württembergs
auf einer Pfingstsreizeit hier weilten. — Als
sich am Nachmittag das Wetter etwas aufhellte,
setzte von hier aus eine wahre Völkerwande¬
rung nach Pforzheim ein; die einen besuchten
die Trachtcnschau, die Sportliebhaber das
Fußballtürnier auf dem Holzhof. So war un¬
ser Dorf ziemlich ausgestorben bis zum
Abend.

Am Pfingstmontag weilte die ^ -Jugend des
deutschen Meisters im Fußball, Schalke 04,
beim hiesigen FC. 08 als Gast und trug am
Nachmittag gegen unsere ^ -Jugend ein Wett¬
spiel aus . Die Birken seid er konnten das wirk¬
lich schöne Spiel verdient mit 3:1 Toren ge¬
winnen.

Selbsttütung . Am Pfingstmontag beging
der 22jährige'Hugo Müller  vbn hier Selbst¬
tötung , indem er sich in der Kurve gegenüber
der Scheiterhau auf die Schienen legte, sodaß
ihm der von Neuenbürg kommende AH10 Uhr-
Zug den Kopf vom Rumpfe trennte . Müller
war gelernter Mechaniker und zurzeit im
Hobelwerk Bossert als Hilfsarbeiter beschäf¬
tigt . Er hinterläßt eine Witwe mit einem
Kind, lieber die Beweggründe zu dieser grau¬
sigen Tat ist nichts Näheres bekannt. Dex
hiesige FC. 06 verliert in ihm einen der besten
Spieler seiner ersten Mannschaft.

Bestandenes Examen. Kurt Kiefer  hat
in Stuttgart die staatliche Prüfung für den
mittleren Baudienst abgelegt und dabei die
Befähigungsstufe zwei, zweite Unterabteilung
(II b) sowie die Bezeichnung „staatlich ge¬
prüfter Bauingenieur " erhalten.

Calw, 1. Juni . (Calw erhält ein
neues Amtsgerichtsgebäude .) Die
Reichsjustizverwaltung hat dieser Tage die Er¬
werbung eines unterhalb der Truppführer¬
schule des Reichsarbeitsdienstesan der Adolf-
Hrtler-Straße gelegenen Grundstückes geneh¬
migt. Die Inangriffnahme des Neubaues steht
in naher Aussicht.

ZrallsportüberwachlmMMe
in Stuttgart

Stuttgart , 1. Juni
Die NSDAP .. Gauamtsleituna Württem-

berg-Hohenzollern, Amt für Volkswohlfahrt,
hat aus dem H a u P t b a h n h o f S t u t t-
gart  eine Lransportüber-
w a chu n g s st e l l e eingerichtet, die ständig,
d. h. Tag und Nacht, mit Schwestern aus
der der NLV. angeschloffenen„Freien Schwe-
sterii'ichajt" besetzt ist. Ihr Zweck ist. durch
Muhilse beim Nmsteigen, beim Verpflegen
von Kindertransporten , durch Betreuung von
alleinreiscnden Kindern, Jugendlichen und
Müttern , sowie durch Beratung von Partei¬
genossen und Volksgenoffen, die durch die
Hitler-Spende verschickt werden, zu einer rei¬
bungslosen Abwicklung des durch die Er¬
holungsverschickung gesteigerten Verkehrs bei¬
zutragen.

Die Einrichtung dient: I. Sämtlichen im
Rahmen der Richtlinien des Vereins Land¬
ausenthalt sür Stadtkinder verschickten
Transporte und Einzelkinder. 2. Dem im
Rahmen des Hilfswerks „Mutter und Kind"
zur Verschickung kommenden Müttern.
3. Ten Urlaubern der Hitler - Freiplatz -
Spende. 4. Ten Organisationen , die nach
den Bestimmungen der Deutschen Reichs¬
bahn berechtigt sind, sogenannte „Jugend-
Pstege-Fahrscheine" zu benutzen.

Außerdem übernehmen die Schwestern der
Ueberwachimgsstelle den Unsalldienst aus dem
Hauptbahnhos Stuttgart , mit Ausnahme der
Sonntagnachmittage , an denen die Mann-

ksrlel -Akmler mit

NS -Frauenschaft Krcisamtsleitung Neuen¬
bürg. Für die Kreis- und Ortsreferentinnsn
der Jugendgruppen sind wieder Kurse vorge-'
sehen und zwar für Referentinnen in Len
Ortsgruppen , die noch in keinem Kurs waren/
Vom 21.—28. Juli , für Ortsreferentiunen , die
schon in einem Kurs waren, vom 29. Juli
bis 5. August. Für Kreisreserentinncn ist die
Zeit vom 23.- 29. August vorgesehen. Mel¬
dung sofort an mich. Als Kreisschulungsleite¬
rin ist Frau A. Müller , Schömberg (an Stelle
von Frau Held, Höfen) eingesetzt. Krcis-
musikreferentin Frau Eversbusch,' Schömberg.
Alle Kreisreferentinnen haben ihre Richt¬
linien für den Sommerarbeitsplan auszuar¬
beiten, um sie Lei der demnächst stattfindenden
Tagung Lekanutzugeben.

Die Kreisfrauenschaftsleiteriu.
NS -Frauenschaft Wildbad. Alle Block¬

mütter  bringen am Mittwoch den 3. Juni,
nachmittags 2 Uhr, ihre Blockhefte in die
Sprechstunde ins Frauenschaftsheim zwecks
Abschluß des Tätigkeitsberichtes der Sozial¬
referentin für den Monat Mai.

Die Leitung.

schäften des Deutschen Roten Kreuzes nach
wie vor diesen Dienst ausüben . DieTransport-
überwachungsstellebefindet sich zwischenBahn-
steig 6 und 7 (Zugang durch die Bahnsteig¬
sperre). Die Transportüberwachungsstelle ist
bereit, auch Schulklassen zu betreuen und zu
beraten.

Die Olympiamannschaft unse-
rerFechter  ist vom Fachamtsleiter Erwin
Casnnr wie folgt aufgestellt worden: Flo¬
rett:  Heim -Offenbach, Eiseneüer, Rosen¬
bauer, Lerdon, Casmir (sämtlich Frankfurt),
Adam-Wiesbaden; Degen:  Nöthig -Ham-
burg, Lerdon, Schröder-Berlin, Esser-Düffel-
dorf. Uhlmann und Geiwitz,  beide
TV. Ulm; Sabel:  Casmir, Eisenecker. Jör-
ger, Wahl (sämtlich Frankfurt), Heim-Offen-
bach und Effer-Düsseldorf; Frauen - Flo-
rett:  Hedwig Haß, Olga Oetkers und
Helene Mayer (sämtlich Offenbach).

„M " gestaltet deinen Alsub
Du stehst, Arbeitskamerad. Tag für Tag

vor ratternden Maschinen, stampfenden
Hämmern, kreischenden Sägen , flammenden
Oefen, singenden Nädern und während du
noch die Hebel bedienst, die schweren Motoren
jagen, denkst du vielleicht daran , daß drau>
ßen die Sonne scheint, die Hänge grünen
und die Ströme durch das Land rauschen.
Und denkst an deinen Urlaub!

Die Sirene heult! Feierabend. — Urlaub !?
Und nun läßt du die Fabrik hinter dir.
schüttelst von dir Nuß und Staub und gehst
zum Kreisamt der NSG . „Kraft durch
Freude".

Ob du wohl noch mitkommst? Ja , es gibt
noch Platz für deine Urlaubsfahrt . Gleich im
Juni sind zwei herrliche Fahrten für dich
bereit gehalten: an die Ostsee,  in Seebad,
Sonne , Wellen, Strand und — das Meer!
Vom 12. Juni bis 20. Juni dauert diese
herrliche Fahrt und kostet nur etwa 37.70
Reichsmark.

Und dann : mit ins Spielzeugland, mit in
die wohltuende Strlle des Thüringer
Waldes.  Auch diese Fahrt wird dir Er¬
holung und neue Krast zu deinem täglichen
Werke schenken. Wir fahren vom 14. Jum
bis 21. Juni zum Preis von etwa 28 RM.
Darum melde dich noch heute an ! Tein
Kreisamt gibt dir gerne weitere Ausk>»:st.

Stuttgarter Wochenmarktpreyev. 30. Mat.
Großverkauf. Obst : Edeläpsel 30 bis 40.
Tafeläpel 20 bis 25, Kochäpfel 10 bis !6.
Erdbeeren (Gartenprestlinge) 65 bis 80. süße
Kirschen 28 bis 40 Pfennig je sür V- Kilo¬
gram. Gemüse:  Vs Kilogramm Kartoffeln
(kleinere Mengen) 4,5 bis 6. V- Kilogramm
Buschbohnen, breite 80, 1 St . Kopfsalat 5
bis 10, V- Kilogramm Wirsing (Köhlkraut)
12 bis 15, 1 St . Blumenkohl 20 bis 50,
1 Bd. rote Rüben (neue) 20 bis 22, 1 Bd.
Karotten , runde, kleine (neue) 10 bis !5,
1 Bd. Zwiebel, mit Rohr 8 bis 10. I St.
Gurken, große 20 bis 45, 1 St . Rettich 5 bis
12, 1 Bd. Monatrettich , rote 6 bis 7, weiße
8 bis 10, 1 Bd. Spargeln , Untertürkheimer
40 bis 60, Vs Kilogramm Spargeln , Schwei-
zinger 25 bis 50. Vs Kilogramm Spinat
(hiesiger, geputzt) 10 bis 12, Vs Kilogramm
Rhabarber 10 bis 12, 1 St . .Kopfkohlrabi
(neue) 5 bis 12 Psg. Als Kleinhandelspreise
gilt ein Zuschlag v:s zu 33 Prozent zu dM
Großhandelspreisen als angemessen. Markt¬
lage: Zufuhr in Gemüse sehr reichlich, Bere
kauf schleppend. In Erdbeeren und Frühkir¬
schen sind nächste Woche größere Zufuhren
zu erwarten-



Aus Virkenfeld
Birkenftld , 30. Mai.

In der letzten Sitzung mit den Gemeinde¬
räten brachte der Bürgermeister nochmals die
Frage der Erstellung von Volkswohnun-
gen  durch die Baugenoffenschaft bzw . die Ge¬
meinde zur Sprache . Es kam allgemein MM
Ausdruck , daß zwar der Wohnungsbedarf in
der Gemeinde äußerst dringend sei und datz
auch eine große Reihe von Familien in ab¬
sehbarer Zeit kaum anders als in solchen
Wohnungen Unterkunft finden würde . Auch
nach Erstellung der Siedlungen wird sich die¬
ses Bild des Wohnungsmarktes in unserer
Gemeinde nicht wesentlich verändern , trotzdem
bei diesem Anlaß eine Reihe von Wohnungen
frei werden . Für diese sind aber schon wieder
mehr als genügend Bewerber vorhanden . Es
wird vor allem keine Aussicht bestehen , die
z. Zt . noch in ganz unzweckmäßiger Weise im
Kinderschulgebäude untergebrachten Familien
anderweitig unterzubringen . Trotz allen diesen
Erwägungen haben sich bei allen beteiligten
Stellen in - und außerhalb der Gemeindever¬
waltung die Bedenken gegen die Errichtung
derartiger Volkswohnungen nach den darüber
bestehenden Reichsvorschriften derart gehäuft,
daß man sich nach eingehender Beratung nun¬
mehr dazu entschloß , von dem früher gefaßten
Entschluß abzugehen und keine Volkswohnun¬
gen zu bauen . Der Grund für diese schwer¬
wiegende Entschließung liegt hauptsächlich da¬
rin , daß zu befürchten wäre , daß diese Volks¬
wohnungen , die in andern Teilen des Reiches
mit airders gearteter Wohnkultur am Platze
sein mögen , bei unsern Verhältnissen als un¬
tragbar empfunden werden müssen . Wenn spä¬
ter einmal der derzeitige große Wohnungs¬
mangel in unserer Gemeinde behoben sein
wird und sich vielleicht auch sonst die Verhält¬
nisse allgemein gebessert haben werden , würde
cs unter Umständen an Mchfrage nach diesen
Wohnungen mangeln oder aber würden sie die
Rolle von Armenhäusern spielen . Der Bür¬
germeister und die Gemeinderäte lehnen es ab,
die Verantwortung hierfür zu übernehmen.
Es muß der Privatinitiative überlassen wer¬
den , für die Deckung des großen Wohnungs¬
bedarfs in der Gemeinde zu sorgen . Bei der
ohnehin schwierigen Lage der Gemeindefiuan-
zen geht es nicht an , die Gemeinde weiterhin
mit Ausgaben und Ausgaben zu belasten , die
jetzt oder in Zukunft ansallen würden und
deren Tragung in erster Linie Sache der Ein¬
zelnen ist . Auch hofft man , daß die Bauge¬
nossenschaft im Laufe der Zeit da und dort
eine Lücke ausfüllen kann , obwohl auch sie
selbstverständlich nur mit größter Vorsicht
Vorgehen darf und kann.

Bei diesem Anlaß teilt der Bürgermeister

auch mit , daß nun auch sämtliche Bewerber
mit dem nötigen Eigenkapital und den sonsti¬
gen Voraussetzungen für die Kleinsied¬
lung,  6 . Abschnitt , beisammen seien und daß
gleich im Anschluß an die Erstellung der be¬
reits in Angriff genommenen 8 Kleinsiedler¬
stellen die nächsten und vorläufig letzten acht
Siedlevstellen in Angriff genommen werden
können . Träger dieses dritten Bauabschnitts
wird aber nach den neuesten Bestimmungen,
durch die die erst vor einigen Monaten er¬
gangenen Bestimmungen wieder abgeändert
wurden , nicht die Baugenossenschaft , sondern,
wie bei dem zweite » Abschnitt , die Gemeinde
als Treuhändertn der nunmehr feststehenden
acht Siedler sein . Irgendeine finanzielle Be¬
teiligung der Gemeinde kommt auch hier , wie
bet dem zweiten Abschnitt , nicht in Frage . Die
Gemeinde stellt lediglich den erforderlichen
Grund und Boden den Siedlern zu angemes¬
senem Kaufpreis darlehensweise gegen hypo¬
thekarische Sicherung zur Verfügung und
übernimmt durch das Ortsbauamt die allge¬
meine Bauleitung . Die Arbeiten für den zwei¬
ten Abschnitt wurden nach eingehender Bera¬
tung über die vom Ortsbauamt vorbereiteten,
eingegangenen Angebote vergeben . Mit den
Bauarbeiten kann nunmehr sofort begonnen
werden.

Gleichzeitig wurden die Arbeiten für die
Anbringung eines vorgeschriebenen Gelän¬
ders am unteren Mühlweg  vergeben.

Nach Bekanntgabe verschiedener Erlasse gibt
der Bürgermeister auch Kenntnis von einem
Schreiben der Eheleute Karl Oelschläger,
in welchem sich diese für das ihnen anläßlich
ihrer goldenen Hochzeit überreichte Geschenk
der Gemeinde bedanken.

Einem Gesuch des Oüst - und Garten-
bauvereinsum  Ueberlassung von Bauholz
wird entsprochen.

Die Anlieger der Dietlinger
Straße  haben in einer gemeinsamen Ein¬
gabe sich wiederholt über die Staubplage be¬
schwert und um Sperrung der Straße für den
Durchgangsverkehr , sowie Durchführung des
Umbaus entsprechend den wiederholten Zusa¬
gen gebeten . Die vorübergehende Sperrung
wird voraussichtlich durch das Oberamt erfol¬
gen . Ob der im Voranschlag eingestellte
Straßenbau in diesem Jahre , wie es auch der
Wunsch der Gemeindeverwaltung wäre , end¬
lich durchgeführt und in Bälde in Angriff
genommen werden kann , hängt davon ab , ob
es gelingt , die Mittel aufzubringen , da der
Etat in erster Linie wegen der Einstellung der
für diesen Umbau erforderlichen , sehr hohen
Mittel nicht ausgeglichen werden konnte . Die
Verhandlungen sind gegenwärtig im Gange.
Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen , daß
es vollständig außerhalb der Macht der Ge¬

meindeverwaltung liegt , ob die Straße in die¬
sem Jahre noch gebaut werden kann . Die
Entscheidung liegt bei den Aufsichtsbehörden.

Anstelle des geplant gewesenen breiten
Ueberfahrtsstegs über die Enz
im Scheiterhan soll nunmehr an dieser Stelle
ein schmaler Fußsteg durch die Pioniere er¬
stellt werden , der für die Bedürfnisse des Spa-
ziergäugerverkehrs ausreicht . Dagegen ist ge¬
plant , außerdem den längst nicht mehr den
heutigen Bedürfnissen entsprechenden , über¬
dies unschönen Eisensteg bei Maneval durch
eine richtige , brettere Holzbrücke,  die
ebenfalls von den Pionieren erstellt werden
soll , zu ersetzen . Die Gemeinderäte sind da¬
mit einverstanden , daß die Pläne hierfür wei¬
terhin a-usgsarbeitet werden sollen . Bei die¬
sem Anlaß weist der Bürgermeister nochmals
darauf hin , daß die Lösung der Freibad-
frage  sich aus Gründen , die sich dem Einfluß
der Gemeinde , zum Teil auch dem Einfluß
der Stadt Pforzheim , vollständig entziehen,
noch um einige Zeit verzögern wird . Erst nach
Entscheidung über gewisse Fragen können
überhaupt die Verhandlungen mit der Stadt¬
verwaltung Pforzheim und die sonstigen Vor¬
arbeiten wieder fortgesetzt werden . Z . Zt . be¬
steht keinerlei Möglichkeit , die Frage über¬
haupt Wetter zu verfolgen . Wir haben uns
hier zu fügen . Entgegen anderen Meldungen
wird nochmals betont , daß die Gemeindever¬
waltung keinerlei Schuld an der Verzögerung
dieser Angelegenheit trifft.

In der Trieb ivagenfrage  wurde in¬
zwischen erneut ein Vorstoß unternommen . Ob
dabei etwas erreicht wird , fleht noch dahin.

Anläßlich der Erhebungen über die Weiter¬
führung der Landeskulturplanung
Wurden von der Gemeinde nach Besprechung
mit den zuständigen Stellen 920 laufende Me¬
ter Wegerneuerungen , 9800 laufende Meter
Chaussierungen und dazu rund 1500 laufende
Meter Weinbergwege auf fremder Markung
angemeldet.

Das Deutsche Jugendherbergs-
Werk  erhält eine Spende von 10 RM . Die
Gemeinde ist leider nicht in der Lage , einen
höheren Betrag zu bewilligen . Den Gerneinde-
räten wird noch der Beschluß der Feldbe -
r einig ungs - Kommission  bekannt-
gegeben , wonach bei der Feldbereinigung II
eine vierte Tetlumlage in Höhe von 5 A des
Anspruchswerts mit einem voraussichtlichen
Ergebnis von ca . RM . 18500 — umgelegt wer¬
den soll . Die erste Hälfte ist auf 1. August
1936, die zweite Hälfte ans 1. Februar 1937
zur Zahuug verfallen.

Nach Besprechung verschiedener weiterer
Sachen wurde in die nichtöffentliche Sitzung
eingetreten , in der Steuer - und Fürsorge¬
sachen usw . beraten wurden.

StraßenverkebrsmiWe
tm ersten Vierteljahr 1SZ6

hat vom 1. Oktober 1935 ab eine „ Neichsstatistik
der Straßenverkehrsunfälle im Deutsären Reick"
entfuhrt . Das Ergebnis für die Zeit vom 1. Jan.

-AN jetzt vor und ist im
Neichs -Verkehrs -Blatt 8 . Nr . 19, vom 29 Mat
1936 veröffentlicht.

VU--0V Unfälle , bei denen 1497 Personen getötet
und 28 625 verletzt wurden . Beteiligt waren 35 91t
Personenkraftwagen . 15 979 Liefer . und Lastkrast-
wagen , 8659 Krafträder und 14 362 Fahrräder
In 1872 Fällen wurde der Unfall durch Fahr -r
die unter Alkoholeinfluß standen , hervorgerufen'
An Bahnübergängen ereigneten sich 324 Unfälle.

Um die Statistik schneller als in den ersten bei-
den Vierteljahren für die Verkehrserziehung nutz,
bar zu machen , wird der Neichsverkehrsminister
künftig wöchentlich  die Zahlen der Opfer des
Straßenverkehrs bekanntgeben und jeder Bekannt-
gäbe einen Merksatz beigeben , welcher auf die
am meisten beobachteten Verkehrssünden hinweist

ver Lyort sm Znnntss
Reger Fußballspielbetrieb über Pfingsten

Wie überall in allen deutschen Gauen so herrschte
auch in Neuenbürg ein außerordenilich reger Fuß«
ball - Fviclverkehr . Der P - Sp °V . Karlsruhe , der
beim Neuenbüeger Fußballoerein zu Gaste war.
Halle ntben drei aktiven Mannschaften noch einen
großen Anhang mtigedracht.

Vormittags wurde unter kundiger Führung das
Städtchen besichtigt , woran sich ein Rundgang um
Neuenbürg onschloß.

Nachmittags nach dem Spiel der 2 . Mannschaften
das die badischen Gäste mit 3 : 4 Toien gewannen,
überreichte der Vorstand des Neuenbürger Vereins
den Karlsruhern einen schönen Schwarzwaldstrauß.
Zu dem sich hierauf anschließenden Spiel der ersten
Mannschaften ist zu sagen , daß es ein sehr ritterlicher
Kampf war . der geeignet gewesen ist, für den Fuß-
ballsport zu werben . Allerdings brachte ein un-
glückseliper Zusammenstoß Neuenbürg durch den
Verlust ihres Torwarts in Nachteil , trotzdem war
schon von Anfang an eine überlegenere Spielweise
der Karlsruher zu beobachten , die auch dadurch
einen hohen Sieg von 1 : 9 Toren erringen konnten.

Nach den Spielen traf man sich im Lokal zur
Germania noch mit den Gästen zu einem gemüt¬
lichen Beisammensein , wo in Rede und Gegenrede
die angebahnten Freundschaftsbande noch weiter
befestigt wurden.

Am Pfingstmontag empfing der FB . Neuenbürg
den Psorzheimer Meister der 1. Kreisklasse . EpBgg.
Dillweißenstein . Die Psorzheimer Vorstüdter blie¬
ben mit 4 : 6 Toren Sieger.

Die Neuenbürger Iugendmannschaft weilte über
Pfingsten in Heilbronn und wollte dort ihren
Osiersieg gegen die A -Iugend des dortigen SpB.
wiederholen . Die Hellbrauner kehrlen aber dieses-
mal den Stil um und schickten die Neuenbürger
Iungens mit 7 : 0 Toren geschlagen nach Hause.

Oberamtsstadt Neuenbürg . l
Auf Anordnung des Relchsmlnisteriums für Ernährung und

Landwirtschaft findet am 4. Juni 1936 eine

SchRine- md SAseziihlW
statt . Haushaltungen , zu denen am 4 . Juni 1938 kein Zähler ins
Haus kommt , sind verpflichtet , die Angaben bis spätestens 6 . Juni
auf dem Rathaus , Zimmer 3 , zu machen . Näheres siehe Bekannt¬
machung am Rathaus.

Bürgermeister Knödel.

Svsuekt 6ss
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«durch raschen Toll vvurcls mein guter iViann, unser

lieber Vater , Sohn , Drucker unci Schwager

«ugo Müller , HeeligMer
im Mer von 22 fahren von uns genommen.

Im ttamen cier trauerncken Hinterbliebenen:

Nss !AülIer, Zeb. Kraft, unä Kinci
mit Mverwanckten.

Dirkenkelck,  cien 1. funi 1936.

Deerckigung : Nittwock abenck 7 Ukr.
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B i r k e n f e l d.

Miitter-
Beratimgsstmide

Mittwoch , S. Zunt von 2 bis
3 Uhr , im alten Schulhaus.

<̂ ubscfte8A5to,nictitwcibr?
^ Entwickeln lüsten wir

prmrrpiell nur bei >

Es werden öffentlich meistbietend
gegen sofortiqe Barzahlung ver¬
steigert am Mittwoch den S. Juni
1938 , vorm . 11 Uhr in Enzklösterle

1 Ladentisch.
IS Uhr in Schömberg:

1 Kasten.

Zusammenkunft jew . am Rathaus.

Gerichtsoollzieherftelle
Wildbad.

Lola kkenvig lut llM8M8l.
cken 8ie tllr eine kleine ^ n
reige  im llnrtäler ausgeden.
Das groke Verbreitungsgebiet
lles Üeimatblattes bürgt tür
sickeren llrkolg.

Use ricii sttülisn laut:
Dar neue Xlsicl rum r « rt!

Sunts
Druek - XIsiüsr
IVIK. « .S0 14 . - is.

8sirl . Komplets
käk LL. S0 LS .- 34 . -

Linlsrvigs
Lsirisn ktvirlsr
Iv!k. 14 .- IS .- 22 . -

Lport - KIsirlsr
IVIK S. 7S 12 .7S IS.

Xrsmoss
Ssirlen kleirisr
IM 7 .S0 S .7S 14 .78

Vas ruvsriässigs fscbgsscbätt tür guts Damsnklslckung

Leks ItSotrgsr- unr> SluinsnstrsSs

vrogeris Lsrdvrt
»- « » « ndiirg , Molk ttitler-

Ltraöe 6.

B i r k e n f e l d.

Ein fast neuer , leichter

Leiterwagen
ein ebensolches Kuhkummet sowie
ein « Futterschneidmaschin « find
zu verkaufen

Schmiedgafse 10.

und sicker über ^
Itt -miN durcIi „ L- L » r « S
Id °sei«tx «. ».b0. 3.00, 3.50. I°>r>
tsuck 8. cxira verslLrkt in luden
IWNI.VS. Oexen Pickel , Merrei

Venu» St-irke /k. ärrtlick emploklen.
gcrcbieunixl « Wirkung durck Venu»
llesiclil ! « »5»er. HIN 0.80, 135, 2.20

kleuendürg : Drogerie Qerbert,
Molk ttitler - Ztralle 6.

lterrenalb : Kloster - Drogerie,
Oernsdacksr 8tr . 228.

»» k o n r « a i in

l>»8 guteM
ob l-andsebskt, Innenrdume,
Kind, 8elbitb »dnis , Oruppe
immer xut durck k-boto-

Staeislmann,
vorm. Xxl. Nokvkotoxrspti
Houondlleg , Telefon Z2I

Neuenbürg-

Der Retchskraftwagen - Betrieb » «
verband „Güterfernverkehr " sucht
per sofort (möglichst Marktplatz«
nähe ) in Neuenbürg ein

PMkttt-ZiMll
als Büro . Näheres

Güterbeförderer Zeller.
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HcAttrMizLAe Lkra-tiK
In Niederstetten , OA. Gerabronn, wurde

her städt. Farrenwärter Frank  von dem von
der Reichsnährstands-Ausstellung in Franksurt-
Main zurückkommendenFarren so schwer ver¬
letzt, daß er an den Folgen starb.

Bor 14 Tagen stürzte aus der Heimfahrt von
Bartholomä nach Heidenheim  Fabriknacht.
Wächter Paul Leusel  so unglücklich von seinem
Fahrrad, daß er mit schweren Verletzungen ins
KreiskrankenhauS eingeliefert werden mußte, wo
er nun am Freitag gestorben  ist.

Aus der Hochberger Brücke  bei Ludwigs¬
burg ereignete sich in der Nacht zum Samstag ein
schwerer  V er kehr s un fa  l l. Ein zur Zeit
sich im Urlaub befindlicher Wehrmachtsangehöriger
aus Bittenfeld  fuhr mit einem Bekannten
von Neckargröningen her auf die Brücke und bc-
kam dort die Kurve nicht. Bei dem Sturz zog sich
der Soldat sehr schwere Kopfverletzun¬
gen  zu. Der Soldat wurde ins Standortlazarett
gebracht. An seinem Aufkommen wird gezweifelt.

Der in Bietigheim  bei einer Messer¬
stecherei  durch einen Stich in den Unterleib
schwer verletzte Karl Läpple  ist seinen Ver¬
letzungen erlegen.

*
Aus Anlaß des 200jä hr i ge n Geschäfts-

jubiläums  hat die Handwerkskammer Stritt,
gart Friedrich Schlientz,  Schlossermeister in
Kirchheim, eine Ehrenurkunde überreicht.

Leonberg. 1. Juni . (Viele Gäste in
Leonberg .) Die Gartenstadt Schweizer¬
mühle und die von allen Besuchern gerühmte
Leistungsschau„Haus und Herrn" rn Leon-
berg hatte am Freitag wieder eine ganze
Reihe maßgebender Führer von Partei und
Staat in Württemberg zu Besuch gehabt.
Kreislerter Krohmer konnte auf dem Markt¬
platz Ministerpräsident Prof. Mergen¬
thal er.  Innen - und Wirtschastsminister
Dr. Schmid,  Oberbürgermeister Dr. Strö-
lin,  Handwerksmeister Bätzner,  Gau¬
walter der TAF., Schul z, Handwerkskam¬
mer Präsident DemPel  und den Leiter des
Gauheimstättenamtes Wagner  begrüßen.
Ta der Besuch auch sonst sehr stark ist, hat
sich die Stadtverwaltung entschlossen, die
Schau bis zum 6. Juni zu verlängern.

Eßlingen, 30. Mai. (EineEhrungfür
Karl Pfaff .) In Anwesenheit von Ver¬
tretern der Sängerschaft des Karl-Pfaff-Krei-
ses des Schwab. Sängerbundes (bisher Teck-
Neckar-Äreis) fand am Denkmal Karl Pfaffs
in der Maille in Eßlingen eine ehrende Feier
statt. Was Karl Pfaff,  der Führer der
ersten Sängerfeste in Deutschland, deren Fest¬
redner, Gründer des Deutschen und Schwäbi¬
schen Sängerbundes, der Sängerschaft bedeutet,
kam zum Ausdruck in den Worten des Kreis¬
vorstandes Karl Finkbeine  r. Bildhauer
Heinrich Körner - Eßlingen hat eine schöne
Plakette geschaffen, die nun in allen Sänger¬
lokalen aufgehängt werden soll. Oberbürger¬
meister Dr. KIaiber  gedachte Pfaffs als
Gründer des Rufes der Stadt Eßlingen als
Sängerstadt, weshalb Pfaff auch gurrr Ehren¬
bürger ernannt wurde. 1868 wurde anläßlich
eines Bundesfestes auch ein Denkmal in der
Maille errichtet. Mit Chören unter Leitung
von KreischormeisterA n d r ea s «Kirchheim
wurde die Feier umrahmt, an die sich eine
Ehrung Finkbeiners für 40jährige Sängertätig¬

keit anschlotz. Ihm ' wurde von Bundeschor¬
meister Nagel  der Ehrenbrief des Schwab.
Sängerbundes überreicht.

Eßlingen, 1. Juni . (Jmmatrikula-
tion an der Lehrer - Hochschule .)
Am Freitag nahm die Hochschule zum zwei-
ten Male seit ihrem Bestehen neue Studenten
und Studentinnen in feierlicher Weise im
Beisein von Vertretern des Kultministeriums,
der Stadt und der Partei sowie aller Nek-
toren der württembergischen Hochschulen in
ihre Gemeinschaft auf. Der Direktor der Hoch-
schule. Negierungsrat Tr. Michel,  begrüßte
die jungen Kameraden. Darauf erfolgte die
Aushändigung der Jmmatrikulationsurkun-
den und die Verpflichtung jedes einzelnen
durch Handschlag. Zum Schluß sprach der
StudentendundesgruppenführerEugen
Fohrer.

Pfullingen, OA. Reutlingen. 1. Juni . (Ta u-
sendjahrfeier der Stadt Pfullrn-
qen.) Im Jahre 1937 kann die Stadt Pful¬
lingen auf ein 1000 jährig es Bestehen
zuruckblicken. Durch Dr. W. Ki n keli n , der
sich rn den letzten Jahren um die Erforschung
unseres Heimatgebiets große Verdienste erwor-
den hat, konnte nachgewiesen werden, daß un-
sere Stadt im Jahre 937 erstmals urkundlich
genannt wurde. Die Stadtverwaltung hat diese
Tatsache aufgegriffen und ist nun daran, die
Frage zu losen, wie dieses 1000jährige Be¬
stehen der Stadt Pfullingen in würdiger Weise
gefeiert werden kann.

Nottenburg, 1. Juni . (Die „Deutsche
Schäle " ist verwirklicht .) Der
2d. Mai ist ein denkwürdiger Tag in der Ge¬
schichte des Rottenburger Volksschulwesens.
Er brachte laut Bericht der der NS.-Presse
angeschlossenen„Nottenburger Zeitung" der
Bevölkerung die „Deutsche  Schule ".
Nicht weniger als sieben Achtel aller Schüler,
nämlich 625, gehören dieser Schulgattung
an. Daneben wurde auf Wunsch eine Be¬
kenntnisschule ins Leben gerufen, die gegen
80 Kinder umfaßt. An ihr wirken zwei Lehr¬
kräfte. die je vier Jahrgänge zu betreuen
haben, Knaben und Mädchen zusammen. Die
14 Klassen der Deutschen Volksschule sind
vorerst noch in 4 Schulgebäuden unterge¬
bracht.

Riedlingen, 1. Juni . (Großes Regi¬
me  n t s t r e f f en.) Das Reserve-Regiment
246, das mit seinen Schwester-Formationen
Reserve- Infanterie - Regiment 247 und 248
und Reserve- Feldartillerie- Regiment 54
1914 neu aufgestellt und ins Feld zog, hält
am Sonntag, 14. Juni , in Riedlingen ein
großes Kameradschaftstreffen  ab

Nordheim, Oberarm Brackenheim, 1. Juni.
Wegen einer Kleinigkeit bekamen, wie dies
schon öfter der Fall war, die beiden 41 und
43 Jahre alten Vrüder Pl., beide Landwirte
von hier, Streitigkeiten,  die in̂ Tät-
lrchkeiten ausarteten. Im Verlauf des Strei¬
tes biß der eine Bruder dem anderen die
Unterlippe voll st ändig ab;  wäh¬
rend der andere seinem Bruder die Mund¬
winkel ziemlich weit aufriß. so daß die beiden
Verletzten in das Krankenhaus Brackenheim
verbracht werden mußten. Ein hrnzugekom-
mener Schwager der beiden mußte die Streit¬
hähne, die sich vollständig ineinander verbis¬
sen hatten, mir Gewalt trennen.

Rottweila. N>, 1. Juni. (DerNeubau
des Gymnasiums beschlossen .)
In der letzten Gemeinderatssitzungwurde der
Neubau des Gymnasiums mit sofortigem
Baubeginn beschlossen. Die Feier des ersten
Spatenstiches findet am kommenden Freitag
statt.

Vier Zähre ins Zuchthaus
Fünf .LZräuten" das Geld abgegaunert

Stuttgart , 1. Juni.
Um seine Erfindung, einen Segelflugappa-

rat mit Hochstartvorrichtung, im Modellbau
ausnützen zu können, machte sich der 38jäh-
rige ledige Karl Fisseneber  1 von Essen,
ein wegen Diebstahls und Betrugs im Rück¬
fall wiederholt vorbestrafter Mensch, in Stutt¬
gart auf dem Weg des Zeitungsinserats an
heiratslustige Mädchen und Frauen heran,
um unter Eheversprechen Geld von ihnen zu
erhalten.

Die Vierte Strafkammer des Landgerichts
verurteilte ihn deshalb wegen fünf Verbrechen
des Nücksallbetrugs zu 4 Jahren Zucht¬
haus,  500 Mark Geldstrafe, die als durch
die Untersuchungshaft verbüßt gelten, und
5 Jahren Ehrverlust. Der Angeklagte wußte
eine Haustochter in Göppingen zu einem
Gelddarlehen von 9000 NM. zwecks Anschaf,
sung von Maschinen und zur Unterzeichnung
einer Bürgschaft in Höhe von mehreren tau-
send Mark für den Kauf eines Personenkraft.
Wagens zu bestimmen, wobei er über fern
Geschäft, seine Persönlichen Verhältnisse und
die Verwendung des Geldes unwahre An¬
gaben machte. Vier weitere „Bräute", die
zum Teil nebeneinander herliefen, wurden
von dem Angeklagten um Beträge von 2500,
1000, 760 und 100 Mark geschädigt. Die von
einer Witwe in Hildesheim stammenden 1000
Mark brachte der Angeklagte in einer einzigen
Nacht mit Dirnen und im Spiel durch. Rur
der stark Phantastische Einschlag des an krank¬
haftem Optimismus leidenden Wesens des
Angeklagten hielt den Staatsanwalt davon
ab. ihn als gefährlichen Gewohnhertsver-
brecher zu betrachten und die Sicherungsver¬
wahrung gegen ihn zu beantragen.

KemtlMgenunjait
von Gerhard Schumann

Stuttgart, 1. Juni.
Auf einer Reise nach Süddeutschland erlitt

Reichskulturwalter Moraller  einen Aüto-
unfall, der glücklicherweise ohne schwere Folgen
blieb. Der Wagen des Reichskulturwalters
Moraller, der von einer Tagung in Uelzen kam,
geriet irr einer scharfen und unübersichtlichen
Kurve bei Kreuztal rn der Nähe von Siegen,
die durch keinerlei Warnungsschilder gekenn¬
zeichnet war und in letzter Zeit schon einige
Todesopfer gefordert hat, ins Schleudern und
stieß in voller Fahrt mit einem aus entgegen¬
gesetzter Richtung kommenden Wagen zusam¬
men. Beide Wagen wurden zertrümmert. Wie
durch ein Wunder trugen die Insassen beider
Wagen keinerlei ernstere Verletzungen davon.
In Begleitung des Rerchskulturwalters Mo»
raller befand sich der Staatspreisträger, SA.-
Standartenführer Gerhard Schum ann-
Stuttgart, der eine leichte Kopfverletzung er¬
litt. Reichskulturwalter Moraller und Schu¬
mann konnten ihre Reise mit dem Zug sort-
setzen.

Errichtung
vor Aerztekammer Württemberg

Stuttgart , 1. Juni.
Auf Anordnung des Neichsärztesührers

umfaßt die Aerztekammer  für das Land
Württemberg und die Hohenzol-
lern schen Lande  das Land Württem-
bcrg, Hohenzollernsche Lande, badische Exklave
Schlüchtern und hessische Exklave Mimpien.
Leiter der Aerztekammer ist Ministerialrat
Dr. Eng. S t ä h l e-Stuttgart . Stellvertreter
Dr. Richard Schwarz-  Stuttgart.

Der Karrrrnerbezirk gliedert sich in folgende
Bezirksvereinigungen: 1. Groß - Stritt-
gart:  Leiter Dr. Feldmarrn-Sluttgart . Stell¬
vertreter Dr. Braun-Bad Cannstatt: 2. Heil-
bronn:  Leiter Dr. Eychmüller, Neckarsulm.
Stellvertr. Dr. Wessel-Heilbronn: 3. Crails^
heim:  Leiter Medizinalrat Dr. Gmelin-HaÜ
(Schwäb.), Stellvertreter Tr. Mahler-Schwäb.
Gmünd; 4. Ludwigsburg:  Leiter Dr,
Briem-Ludwigsburg, Stellvertreter Tr . Nei».
mold-Asperg; 6. Ulm:  Leiter Dr. Schwarze»
Ulma. D., Stellvertr. Dr. Enders-Ulm a. D.;
6. Tübingen:  Leiter Tr . Goerlich-Reut-
lingen, Stellvertreter Tr . Kreuzer-Reutlingen;
7. Rottweil:  Leiter Dr. Johannsen-Hechin-
gen. Stellvertreter Tr . Grundier- Rottweil;
8. Ravensburg:  Leiter Dr. Waizenegger-
Saulgau. Stellvertreter Dr. Mattes-Ravens»
bürg.

Abschluß der Koloristen-Tagung
Stuttgart, 1. Juni

Im Verlauf der wissenschaftlichen Tagung
des Chemiker-Koloristen-Kongrefses sprach
Dr. Sessa (Italien ) über den Hanf in Ita¬
lien, wobei er Parallelen zwischen der italie¬
nischen und der deutschen Rohstoffversorgung
aufstellte. Dr. Speakman (England ) be¬
richtete über die Wollforschungen des Textil»
forschungsinstituts Leeds. Dr. Holzach
(Deutschland) berichtete über die Entwick¬
lungsarbeit der deutschen chemischen Indu¬
strie auf dem Gebiet der Farbstoff-Synthese.
I . Muir  M . A. (England) stellte die pH-
Messung in den Kreis seiner Betrachtungen
.und teilte mit, wo diese Messung in der tex-
trlen Wissenschaft und Industrie anwendbar
ist. Professor Dr. Weltzien (Deutschland)
gab von dem neuesten Stand seiner For¬
schungsarbeiten über die substantive Färbung
von Kunstfasern Bericht. Prof. Dr. Haller
(Schweiz) sprach über das Problem der Fär¬
bung von Wolle. Prof. Corbellini (Jta-
lien) sprach über ein farbstoff-chemisches
Thema, und zwar über die Weiterentwicklung
echter Farbstoffe aus dem Anthrasen. Prof.
Prnte (Frankreich ) ließ über seine Meß-
Methoden für den Grad der Nachmattierung
berichten. Prof. Tr . Sommer (Deutsch¬
land) referierte über den neuesten Stand der
Normung der Textilprüfverfahren. Jng.»
Chemiker Ballse (Frankreich ) sprach über
Adsorption und Oberflächenaktivitätins¬
besondere in bezug auf Wolle in der Textil,
Veredlung. Dr. Klemm (Deutschland ) be¬
richtete über den heutigen Stand des Trucks
auf Kunstseidenkrepp. Der Vortrag war des-
halb bemerkenswert, weil hier einmal ein
Fabriklriter Einblick in die fabrikatorischen
Probleme gab. Dr. Chrvala (Oesterreich.)
trug seine Arbeiten auf dem Gebiet der Tex-
tilhilfsmittel vor.

SM von oiPmo«li/visein
Urheberrechtsschutzdurch VerlagsarpaltMa n z, München . .W

35. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Der Beamte schrie auf: ^
„Seiror, das Flugzeug ist noch nicht untersucht!" '
Mister Righton lachte:
„Warum es untersuchen? Sie sehen doch, daß die

Herren, die rechtzeitig zum Almuerzo in Corrientes wieder
eintreffen wollen, sich gar nicht aufhielten." ,,

Der Beamte zuckte die Achseln. ,
Natürlich war auch hier ein Palasthotel und — mochte

Don Edmondo so gut von Haus Caspar gesprochen haben
oder gefiel dieser dem Amerikaner so gut — sie nahmen
ein Zimmer gemeinsam.
> Beide ließen sich wenig Zeit, diese Residenzstadt am
Rande des Chaco zu beschauen, deren gut gepflasterte,
von schönen Läden besetzte Hauptstraßen sich bald in
Urwüchsige Vorstädte verloren, in denen halbwilde Gaucho?
Mt Silbersporen auf kaum gezähmten Pferden daher
sprengten.
> Der Nachmittag verging mit der llebernahme des
Motorbootes und der Jagdausrüstung. Nun freute sich
Hans Caspar, daß er damals, als es dem Vater in seiner
irasurischen Heimat noch gut ging, selbst ein Motvrboo:
Messen und sich mit ihm auf den heimatlichen Seen hernm-
gstrieben hatte.

Die Fahrt den gewaltig angeschwollenenParagnaysluß
hinab ging zuerst rasend schnell. Dam, aber, als sie in den
Rio Bermejo einbogen, war das Bild völlig verwandelt.

Ueberall traten dichte, wenn auch niedere Waldungen
so nah an das llfer, daß eine Landung unmöglich  gewesen
wäre. Aus vorgeschobenen Landzunge» lagen ttrolodite,

aber nicht mehr die harmlosen Jacar ^s des Paranä , son¬
dern recht ungemütliche, große.Burschen, deren oft weit
geöffnete Rachen wenig vertrauenerweckend aussahen.

Am Abend erreichten sie Fort Madera. Ein paar Block¬
häuser und eine Wache waren es vordem gewesen, dazu
eingerichtet, die wilden Indianer des Chaco abzuschrecken,
wenn sie, allerdings meist von weißen Räubern und
Schmugglern geführt, eine einsame Siedlung überfallen
wollten.

Jetzt war der Ort überfüllt. Auch argentinische Truppen
lagen- da, die zur Landesgrenze wollten, um diese vor
Uebergriffen der feindlichen Mächte zu schützen.

Weithin loderten die Lagerfeuer; darum herum die Zelte
für Offiziere und Mannschaften. Ganze Ochsen wurden am
Spieß gebraten, überall kreiste die Goya, die Kürbisschale
mit dem unvermeidlichen Mato.

Dies alles dicht unten am User des Stromes, der seine
gelben Wogen dahinwälzte; dahinter der undurchdringliche
Wald, dessen farrenähnliche Zweige sich scharf vom Nacht¬
himmel abhoben. Die Sonne versank in den Wassern.
Tausend wunderbare Farbentöne waren in den Himmel
gezeichnet und spiegelten sich im Flusse. Bald waren es
leuchtende Goldfarben, damr wieder ein sattes Not. Als
aber der Sonnenball verschwinden wollte, wandelte sich
das Rot in ein herrliches Lila, während jetzt ständig wech¬
selnde Teppichmuster auf dem Strome zu schwimmen
schienen und unter den Bäumen des jenseitigen Ufers be¬
reits die tiefschwarze Nacht ruhte

Von den Lagerfeuern her kam der schwermütige Gesang
der Soldaten herüber; ein lärmendes Grammophon be¬
gleitete die Weisen.

Abseits vom Lager hatte Hans Caspar zum ersten Male
das Zelt anfgeschlagen; der Amerikaner war bald in tiefen
Schlaf gesunken, den jungen Deutschen aber ließen die
bunten  und erregenden Eindrücke des Tages nicht so bald
zur Ruhe  kommen.

Während dieser'ersten Fahrt auf dem Strom hatte die
natürliche Abenteuerlust von ihm Besitz ergriffen. Nie hatte
er sich so stark gefühlt. Ihm war es, als sei eine unbändige
Kraft über ihn gekommen. Eine Kampflust, wie sie kein
Sport schenken konnte. Was konnte es Schöneres geben
für einen jungen, gesunden Mann, als den Kampf mit den
Gefahren einer wilden Natur.

Ueber diesem Kraftgefühl, das ihn erfüllte, hatte er sogar
die Besorgnis um Mutter und Schwester ein wenig veo
Men.

Bis heute war es viel Trübes und wenig Freudiges
gewesen, was ihm das Geschick in der Fremde bescherte.
Jetzt aber, jetzt sollte er seine Feuerprobe bestehen und
dann — wenn er heimkam— heim? Wo hatte er eine
Heimat? Dort, wo Mutter und Schwester waren! Dann
hatte er die Probe bestanden und war zum Manne ge¬
worden. Dann war er stark genug, das Schicksal der Seinen
in die Hand zu nehmen.

So träumte er wachend, während drüben die phantasti¬
schen Feuer verglommen und der Frieden der Nacht sich
über die Wildnis senkte.

Dieser scheinbare Friede, in dem die Raubkatzen mit
grünleuchtenden Augen umherschlichenjum friedlich schla¬
fende Opfer zu überfallen.

Zwei Tage später waren sie mitten im Walde.
Kein völliger Urwald, aber immerhin mußten sie einer

Picade folgen, die von einer Siedlung zur anderen ge¬
schlagen war. Das Motorboot hatte Mister Righton dem
Schutze des Kommandanten des Forts Madera überlasten;
mit Mühe hatten sie vier Pferde aufgetrieben, recht dürf¬
tige Klepper; die guten Tiere waren schon von den Sol¬
daten beschlagnahmt.

(Fortsetzung folgt.)



Der 8  p ort über
Deutscher lennis-lriumpli in Paris
öoMrieä von cramm scklug kreclperry unä wuräe kranrösi5cker Ienni8mei8ter

Nach dreimaligem Anlaus ist es bei den
französischenTennismeisterschaften in Paris
dem deutschen Meister Gottsried v. C r a m m
gelungen, dem LÄeltranglisten- Ersten Fred
P e r r Y-England eine Niederlage bcizubrin-
gen. Der deutsche Meister gewann am Pfingst¬
montag das Endspiel im Herren-Einzel gegen
Fred Perry durch einen 2:6-, 6:2. 2:6-,
6:0-2ieg . Der Titel der Frauen siel an Hilde
Sperling - Krahwinkel,  die mit 6:3,
6:4 über Simonia Mathieu triumphierte.

Im Achtel-Finale hatte Gotfried v. Cramni
noch den jugendlichen französischen Tennis¬
pokalspieler Bernard  T e str e m e a n z»
überwinden. Tie Franzosen versprachen sich
von ihrem jungen Landsmann eine kleine
Ueberraschung. Es stellte sich aber heraus,
daß ihm der Deutsche um vieles voraus ist.
Gottsried von Cramm beherrschte seinen Geg¬
ner und siegte ohne Satzverlust 6:3. 6:2. 6:4.

Tarmstadt zusammen. Die Darmstädter
siegten auch ohne Tr . Landmann und Klein-
logel mit 10:7 Punkten. 23:20 Sätzen und
201:188 Spielen . Am erfolgreichstenschnttten
für Stuttgart die Frauen ab.

6ai5durg källt rurück
Der Kampf um den zweiten Aufstiegsplatz
Mit den drei Treffen des letzten Maisonn¬

tags dürfte die Entscheidung im württem-
bergischen A u f st i e g s ka m p s gefallen
sein. Union Böckingen  unterstrich mit
seinem 6:1-Sieg in Mengen  die schon
längst bekannte Tatsache, daß ihr keiner ihrer
Mitbewerber um den Aufstieg zur Gauliga
an Spielstärke gleichkommt. Mit jetzt
14 Punkten ist damit der im Vorjahr ab¬
gestiegenen Mannschaft die Rückkehr in die
Ganliga auch theoretisch nicht mehr streitig
zu machen. Auch der Kampf um den zwei¬
ten Platz dürste entschieden sein. Der V f N.
Gaisburg  verpaßte wieder einmal den
Anschluß. In einem allerdings unter einer
sehr mäßigen Schiedsrichterleistung durch¬
geführten Kampf mußten die Gaisburger mit
1:1 einen Punkt den Trossingern  über¬
lassen. Das kam sehr dem SpV . Göp¬
pingen  zustatten , der Nürtingen  2 :1
besiegte und mit 11:5 Punkten vom zweiten

Platz kaum mehr verdrängt werden kann.
Die letzten Entscheidungen stehen ja noch
aus , aber die Tatsache, daß Gaisburg noch
nach Nürtingen muß und auf eigenem Platz
nur ein Spiel gegen Böckingen hat , während
der SpV . Göppingen außer dem als verloren
zu betrachtenden Rückspiel in Böckingen auf
eigenem Platz noch den FC. Mengen emp¬
fängt , läßt über den endgültigen Ausgang
keinen Zweifel.

8teigt Ii8V 2ukkenkgu8en suk?
Langsam sieht man auch bei den Hand¬

ballspielen um den Aufstieg zur
Württ . Gauklasse  klarer . Ter KSV.
Zuffenhausen  verschaffte sich durch
einen 4:6-Sieg bei der TG. Göppingen
einen merklichen Vorsprung von 4 Punkten,
der bei der Kürze der Runde zu einem der
beiden aufstiegsberechtigten Plätze ausreichen
sollte. Allerdings war der sonntägliche Sieg
recht glücklich und wurde durch eine schwache
Leistung des Göppinger Torwarts beeinflußt.
C a n n st a t t schob sich durch einen knappen
8:7-Sieg bei Tailfingen  hinter den
Tabellenführer und hat gegen den VfB.
Friedrichshasen die besten Aussichten, den
KSV . Zuffenhausen mit in die Gauliga zu
begleiten.

kreunäsüisttsspiels im kukdsilsport

ver lleutsede Kleister Onttkriell von L r r>m o»

In der Vorschlußrunde traf von Cramm
aus Marcel B e r n a r d. Nur im ersten Satz
vermochte der Franzose ernsthaften Wider¬
stand enlgegenzusetzen. G. v. Cramm siegte6:1.
6:1. In der unteren Hälfte schaltete Perry
anschließend den Franzosen Boussus  nur
mit größter Mühe aus . 6:4, 7:5, 5:7, 6:2
hieß das Ergebnis. Somit zogen v. Cramm
und Perry ins Endspiel ein. Bei den Frauen
kam Hilde Sperling  mit 6:2, 6:1 über
Frau de la Faldene  hinweg . Ihre Geg¬
nerin im Endspiel wurde Simone
Mathie  u , an der die Deutsche Marieluise
Horn  scheiterte.

Trotz des trüben Wetters waren die Tri¬
bünen dicht besetzt, als v. C r a m m und
Perry  zum entscheidenden Kampf autraten
Ter Deutsche begann in großem Stil und
ließ seinem Gegner im ersten Satz nicht ein
einziges Spiel . Ter zweite Sah sah den Eng¬
länder von Anfang an ihm Angriff. Als von
Cramm zweimal seinen Ausschlag verlorei
hatte, zog Perry davon und gewann mit 6:2
Das gleiche Ergebnis wurde im dritten Satz
erzielt, nur daß diesmal der Deutsche der
Sieger war . Noch einmal gab es ein 6:2 im
vierten Satz, der aber an den Engländer
Perry ging. Aber damit waren die
Kräste des Engländers zu Ende.
Jetzt erst zeigte von Cramm sein Können in
glänzendem Licht. Perry wurde von einer
Ecke,n die andere gejagt, und der Englän
der versuchte alles, die Niederlage abzuwen
den. Nicht einmal ein Spiel vermochte er zu
gewinnen. Immer wieder wurde er ans
Netz gelockt. Perrys Lage wurde immer ver- ,
zweifelter, und als gar Doppelfehler hinzu-
kamen, ein Zeichen von Aufgeregtheit des
sonst kalten Engländers , da war es ganz um
ihn geschehen. G. v. Cramm hatte zun,
erstenmal Fred Perry geschlagen
und hatte damit zum zweitenmal die franzö-
fische Tennismeisterschaft an sich gebracht.

. Der Reichssportführer v. Ticha innrer
und Osten  sandte an Gottfried v. Cramm
zur Erringung der französischen Tennismeister¬
schaft herzliche Glückwünsche und lud ihn gleich
zeitig ein, Deutschland bei den Meisterschaften
von USA . zu vertreten.
Ein Tennis -Freundschaftskamps führte in
Stuttgart den TC. Weißenhof und den TEE

Der Fußballsport der Pfingst-
tage  blieb in seinem Umfang wesentlich
hinter dem früherer Jahre zurück. In Süd-
deutschland standen die Ausstiegskämpfe zur
Gauliga im Vordergrund . Von großen
Freundschaftsspielen ist vor allem im Hin¬
blick aus das Stuttgarter Vorschlußrunden-
tressen der schöne4:2-Ersolg des FC. Nürn¬
berg  zu beachten, den er in Frankfurt
gegen eine kombinierte Mannschaft von Fuß¬
ballsportverein und Eintracht errang . Unter¬
schiedliche Erfolge hatten die württember-
gischen Gauligavereine zu verzeichnen. Ter
chwäbische Meister Stuttgarter Kik-

kers  unterlag nach gleichwertigem Kampfe
in Konstanz dem Badenmeister SV . Wald-
Hof  2 :3 und mußte sich mit einer ersatz¬
geschwächten Mannschaft am Montag un
Spiel gegen den VfR. Schwenningen
mit einem mageren 1:1 begnügen. Der SSV.
Ulm gab in Freudenstadt  eine gute
Vorstellung. Am ersten Feiertag siegten die
Ulmer mit 3:1. am zweiten Festtag trotzten
ihnen aber die sehr eifrig kämpfenden Freu-
denstadter ein Unentschiedenmit 3:3 ab.

Mit einer stattlichen Torausbeute kehrte der
8. Zuffenhausen aus Dortmund

zurück. Am Sonntag fertigte er den Bezirks¬
ligaverein Hansa - Grünweitz  mit 5:1
ab und eine noch spielstärker ausgewählte Kom¬
bination der Dortmunder Bezirks-
klasse  wurde am Montag gar mit 11.1 ge¬
schlagen. Ein Jugendturnicr derStuttgar-
terSportfreunde  zeigte in der A-Klasse
einen knappen Endsieg des BE . Augsburg,
der den FC. T a i l f i n g e n im entscheidenden
Spiel 2 :1 besiegte. In der B- und C-Klasse
waren die Stuttgarter Sportfreunde siegreich.

Die Gmünder Normannen  waren
im Schwarzwald beim SC . Schwennin¬
gen  zu Gast. Die beiden Vereine, die durch
Spielerwechsel in enge Beziehungen kamen,
trennten sich mit 3:2 für den Gastgeber. Beim
MTV . in Stuttgart  sah man die Fußball¬
elf des P a n ze r kr e u z er s „G r a f S p e e".
Man war mit den Gästen sowohl auf dem
Spielfeld, als auch beim Kameradschaftsabend
sehr zufrieden und das 2:2 entspricht den bei¬
derseitigen Leistungen. Auf dem Heimweg vom
Aufstiegskampfin Mengen gab die Böckinger
Union auch in Ravensburg  ihre Karte
ab, wo der FV. mit 4:0 geschlagen wurde.
Schließlich interessiert noch der Probegalopp
derSchalker  Knappen in Essen. Schwarz-
Weiß  mußte sich bei diesem Treffen mit 6:2
Toren geschlagen bekennen.

tigere und durchschlagskräftigere Stürmer-
spiel zeigte, aber sonst waren sich die beiden
Mannschaften durchaus ebenbürtig, wobei
Waldhof in der ersten Halbzeit und die
Kickers in der zweiten Halbzeit ein leichtes
Nebergewicht im Feldspiel hatten . Beim SpV.
Waldhos stand übrigens der Ex -Fürther
Leupold  auf Halbrechts und konnte hier
seinem Verein sehr viel nützen. Nach einem
Lattenschuß von Siffling  siel in der 25.
Minute der erste Treffer durch den National¬
spieler, der auch den zweiten Treffer kurz
vor Halbzeit erzielen konnte. Nach der Pause
führten zwei schöne Treffer von Merz  noch
einmal den Gleichstand herbei, aber einem
kernigen Schuß von Siffling  war in der
27. Minute der Stuttgarter Hüter nicht ge¬
wachsen. Damit war die Partie entschieden.

VorckmeysringroKerkorm
Zweimal 10,3 über 100 Meter

Mit der Verpflichtung der Stuttgar¬
ter Kickers  hatte die Vereinsleitung des
VfR. Schwenningen  einen sehr guten
Griff getan. Die Gäste, die hervorragende
Könner in ihren Reihen haben, wurden vom
VsN. Schwenningen und der Bevölkerung
herzlich ausgenommen. Gegner waren die

ei-re-r AiicA
Futzball:

Um den Ausstieg zur Gauliga;
Gau Württcmbcra:

R^ -̂ ^ vvtnaen - FB . Nüillnaen 2:,
FC . Mengen — Union Böckingen 1:8
SvBaa . Tritt,, »gen - BIN , GaiSbura 1:1

Gau Badeni
SvBaa . Londlwien - FC Bililngen 2:1
SC . » reiüurg — FB . li4 Naiiai : 2:2

Gau Bauern:
Schwaben Augsburg - TB Id Fürib 2:3

Gau Südwrst:
Tcui . Hauien - MSB Tnrnisiad , 1:4

Freundschaftsspiele am Samstag . .
FSB . Cinirachl Frankiurl — i. FC Nürnberg 7
Arminia Bieleseld — Germania Brötzinae » 2:,
PSB . Chemnitz - Tcviitzer FK. 3:4
Hamborn 07 — Middletter Wanderers 5:0

. . . am Sonntag . . .:
Siuttg . Kickers — FB . Waldboi in Konstanz 2:3
Siadieli Konstanz — FC . Kreuzungen 3:2
B1B . Kirchheim — TBd . Weiden 1:2
FB . senden — FC . Lechhausen 3:i
svBa ». irrendenilndi — LLB Ulm 1:3
Cinkrachi Sknttgari — Pieil Nürnberg ausgefallen
Wacker Biberach - BUB Kemvien 8:2
SC . Schwenningen — Normannia Gmünd 3:2
svaria Nürnberg — FB . Winnenden 3:1
MTB . Siuliaari — PanzerkchiU ..Gras Svee " 2 :2
FB . Lörrach — Bei . SC . Trimbach Olien 3:0
Schwarz -Weih Ciien — Schalke 04 2:8
tzC. Grenzach — FE Rbeiniclden 1:3
Wvrmciiia WormS — Hanau 03 3:0
Dvel Rüsselsheim — SC . Schweininrl 1:3
SuS . Hüsten 00 — Kickers Ottenbach 1:4
SC . Planitz — Wacker München l :2
FC . Neustadt (Schwurzwaidi — FC Gniacb K:S
BUS. QberlnrkSeim - FC . Waldkirck 3:0

. . . und am Montag:
SvBaa . Freudenstadi — SSB . Mm 3:3
Phönix Karlsruhe — FC . Hanau 03 2 :0
BsB . Qberiürkheim — FC . Waldkirch 0:1
BiR . Schwenningen — Siuiiaarrcr Kickers l :I
FB . Ravensburg — FB Union Böckingen 0:4
08 Friedrichshasen — BkK. Kemvien 2rS
Hania -Grnnweisi Dorimund - FV . Kuttenhauien

1:5 (So,
Auswahlelf Dorimund — FB . Kusienhausen t :11
SvBaa . Unieriürkhcim — Cinirachl Siuitaari 4:8
F-rciburaer FC . — Trimbach 'Olten 8:1
Wcstsalia Herne — Kickers Ökkenbach 2 :1
Scbwarzweitz Barmen — Germania Brötzingen 4:2

Kn Nudavest:
Läuderivicl:

Ungarn — Kialien 1:2

Leichtathleten des L>chwarzwaldkreises mit
guten und verbesserungsfähigen Kräften . In
ganz hervorragender Form war Borch-
rneyer.  Er lief die 100 Meter in 10,3l
Ietter (Balingen ) war 4 Meter zurück, er
konnte im Ziel noch Sumser  schlagen. Da
es keine Vor- und Zwischenläufe gab und
die Zuschauer Borchmeyer nochmals sehen
wolltey. legte der Veranstalter einen weiteren
100- Meter - Laus ein. Große Spannung
herrschte, ob Borchmeyer feine Leistung wie¬
derholen würde . Und wieder zeigten 4 Uhren
10,3! An der Reihenfolge des Einlaufs
änderte sich nichts.

Tie 400 Meter waren Rößler  nicht zu
nehmen. Im Ziel beim 800-Meter -Lauf war
Wagenseil vor Dessecker.  Der 1500-
Meter -Lauf war eine sichere Sache von T o m-
p e r t, und über 5000 Meter lagen
Schinge und Ningwald  weit vor dem
übrigen Feld. Im Hochsprung kam Flister
erfreulicherweise wieder auf 1.80 Meter.

Die Länvelr unterliegt im ksülänäerksmpk

5tu1tgsrter liicker8- Vlaldko! 2:3
Bei herrlichem Wetter hat das Werbespiel

der beiden Landesmeister von Württemberg
und Baden in K o n st a n z seinen Zweck
vollaus erfüllt . Rund 5000 Zuschauer
kamen in die Vodensee- Kampfbahn. Dem
Tressen der Stuttgarter Kickers und des
SpV . Waldhof voraus ging ein Freund¬
schaftsspiel einer aus den heimischen Vereinen
zusammengestellten Elf gegen FC. Kreuz-
lingen (Schweiz ), das die Einheimischen
3:2 gewannen.

Tie Stuttgarter Kickers und der SpV.
Waldhos lieserten sich ein technisch auf hoher
Stufe stehendes Spiel , das die Zuschauer
restlos begeisterte. Der Badenmeister SpV.
Waldhos gewann verdient, da er das gefäl-

Ein Nadländerkampf zwischen Deutschland
und der Schweiz kam am Pfingst - Sonntag
in Singen  zum Austrag Deutschland
konnte ihn überlegen mit t6 :9 Punkten sür
sich entscheiden! Noch zur Mittagszeit war es
ungewiß, ob der Länderkampf überhaupt zur
Durchführung kommen konnte. Ein schwarz
mit Wolken behangener Himmel gab wenig
Aussicht. Trotzdem konnte aber das Pro¬
gramm vollständig, teilweise sogar bei Son¬
nenschein, unter Dach gebracht werden. Von
der Schweiz waren B a u m a n n, N i chl i,
Wägelin , Kägi , Fuhrimann.
Ganzi  und Bu r ckh a r d, alle Zürich, aus¬
erlesen, das weiße Kreuz im roten Feld zu
vertreten , während Deutschland seine Farben
durch Fahrer der Nationalmannschaft mit
Melkens , Hasselberg . Arndt,
Karsch , Klöckner . Jhbe , Lorenz
vertreten ließ.

Die deutschen Vertreter konnten sämtliche
Wettbewerbe gewinnen. Bei den Fliegern
siegte Merkens  vor Wägelin , Lorenz und
Baumann , während das Z w e i s i tze r s a h-
ren Jhbe - Lvrenz  vor Ganz-Burckhard
als Erste sah. Beim 1000 -Meter - Zeit-
fahren  feierte Merkens  abermals vor
Wägelin einen weiteren Erfolg. Schließlich
wurde noch ein Großer Pfing st preis
ausgesahren , den die Stuttgarter K i m m i g-
Bühler  vor Sieger - Hosmann (Singen-
Frankfurt ). Vogt - Bohn (Basel), Weimer-
Mühr (Stuttgart ) und Kreis-Mohn (Schafs¬
hausen) als Sieger beendeten. Außerhalb
des LänderkampfeS hatte Weimer - Stutt¬
gart den 1000>Meter - Spezialisten Karsch-
Leipzig herausgesordert.  Er konnte

aber dessen Zeit von 1:13,2 Minuten nicht
erreichen, sondern benötigte 1:t4 Minuten.

Das Teterower Bergringrennen hatte mit
60 000 Zuschauern einen großen Publikums-
erfolg. Der Berliner Erich Bertram aus
Rudge war dabei der erfolgreichste Fahrer
deS Tages . Er siegte in der Klasse bis 250
Kubikzentimeter und fuhr in der Klasse bis
300 Kubikzentimeter die Tagesbestzeit mit
77,225 Std .Km. Der Holländer van Disk
(Jap ) und der Leipziger Köhler wurden Klas¬
sensieger in der Kategorie bis 500 Kubik¬
zentimeter bzw. im Be'iwagenrennen.
Im Stadtringrennen von Zittau , das trotz
strömenden Regens von 60 000 Zuschauern
besucht war . fuhr bei den Motorrädern ^ der
Berliner Petruschke (Rndge) mit 88.3 Std .¬
Km. und bei den Sportwagen der Frank¬
furter Schweder aus Adler mit 84.3 Sld .Km.
die schnellste Zeit.
Das Pfingsthockeyturnier von Wacker Mün¬
chen hatte seine besondere Anziehungskraft
in zwei Spielen der deutschen Llympia -Kern-
mannschaft. Deutschlands Auswahl schlug
eine Schweizer 6 -Mannschaft mit 2:0 und
eine Münchener Städtemannschast nur knapp
mit 2:1. An dem Turnier nahmen auch du
Stuttgarter Kickers teil. Sie spielten mit
dem Reichsbahn-SV . 0:0 unerttschieden und
unterlagen dem Leipziger BSE . mit 0:3
Der Große Pfingstpreis von Frankfurt , ein
Steherrennen über 100 Kilometer, wurde
nach heißem Kamps eine Deute von Krewer
mit 99,975 Kilometer vor Lohmann 99,430.
Deutsche Juniorenmeister im Tennis wur¬
den Loos-Oschersleben und Frl . Schumann-
Berlin . Tie Stuttgarter H. v. Wasmer und
Inge Thomä schieden schon in der erster
Runde aus.
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